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Telegraphiſche Depeſchen.

Köln, d. 14. Februar. Der Redakteur der „Köln. Volkszeitung“
und der Redakteur des „Mühlheimer Anzeigers“ ſind wegen Abdrucks
des bekannten Artikels des „Mainzer Journals „An den Kaiſer.
Antwort auf den Brief des Kaiſers an den Papſt als das Vergehen
einer Majeſtätsbeleidigung enthaltend, heute zu zweimonatlicher Feſtungs-
ſtrafe verurtheilt worden.

Braunſchweig, d. 14. Februar. Der Landesverſammlung iſt
ein Reſkript des Staatsminiſteriums betreffs anderweiter Regelung der
Regentſchaftsfrage zugegangen. Durch den Jnhalt deſſelben wird be
ſtätigt, daß der Kaiſer eine Garantie des Regentſchaftsgeſetzes abgelehnt
hatte, weil dem deutſchen Reiche die demſelben zuſtehende Prüfung der
Legitimation der Bundesmitglieder nicht entzogen werden könne, einer

üſfung aber durch Uebernahme einer Garantie für den vor-
gelegten Geſetzentwurf vorgegriffen werden würde. Das Herzogl. Staats
miniſterium iſt nun der Anſicht, daß ein die Anordnung einer inter
imiſtiſchen Regentſchaft bezweckendes Geſetz auch ohne die Garantie des
Kaiſers erlaſſen werden könne, weil die Selbſtändigkeit und verfaſſungs-
mäßige Verwaltung des Landes durch die Reichsverfaſſung verbürgt ſei.
Daſſelbe ſtellt daher der Landesverſammlung anheim, ob dieſelbe in
weitere Verhandlungen über den Erlaß eines derartigen interimiſtiſchen
Regentſchaftsgeſetzes eintreten oder die Ausführung des ſchon vereinbarten

Regentſchaftsgeſetzes für jetzt ganz auf ſich beruhen laſſen wolle. Die
Verhandlungen darüber ſollen in geheimer Sitzung der Landesverſammlung
geführt werden.

Karlsruhe, d. 14. Februar. Ueber das Ergänzungsgeſetz zum
Kirchengeſetze von 1860, das die erſte Kammer mit einigen Modi-
ſikationen angenommen hatte, iſt nunmehr zwiſchen beiden Kammern
vollſtändiges Einverſtändniß erzielt.

Schwerin, d. 15. Febr. Laut Bericht des zur Prüfung der
Verfaſſungsvorlage niedergeſetzten Eomitès haben 7 Mitglieder der Rit
terſchaft jede aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene Vertretung für
bedenklich erklärt und ein Zurückgreifen auf die vorjährige Verfaſſungs
frage empfohlen. Zwei der Ritterſchaft angehörige Comitémitglieder,
Rieben und Oertzen-Kotelow, ſtimmten im Allgemeinen der Regie

Seitens der land-
ſchaftlichen Mitglieder ſind verſchiedene Anträge geſtellt worden;
darunter einer von Paſchen, Brückner und Wegener, welcher eine Ver
tretung durch 29 dem Grundbeſitze, 29 den Städten angehörige und
58 aus freien Wahlen aller Landestheile hervorgegangene Deputirte
will. Ein anderer Antrag von Schlaaff, Wilbrand und Dahſe be-
zweckt nach Analogie der preußiſchen Kreisverbände eine Zuſammenfaf-
ſung der ſtädtiſchen ländlichen und gutsbezirklichen Ortſchaften in 12
Kreisverbände, deren Kreistage je 30 Abgeordnete umfaſſen und je 5
Landtagsdeputirte wählen ſollen.

ien, d. 14. Februar. Einem Telegramm des „Volksfreund“
aus Rom vom heutigen Tage zufolge beabſichtigt der Papſt im Juni
ein Konſiſtorium abzuhalten und wäre auf demſelben die Ernennung
folgender Biſchöfe reſp. Erzbiſchöfe zu Kardinälen zu erwarten Man-
ning, Dechamps, Nina, Gianelli, Limoni, Bertolini, Viſelleſchi und
Pacca. Wie verlautet, ſoll für den Poſten des päpſtlichen Nunkius in
Wien Luigi Jacobini in Ausſicht genommen ſein.

Rom d. 15. Februar. Der kürzlich ernannte Kardinal Tarquini
(Jeſuit) iſt geſtorben.

Florenz, d. 14. Februar. General Lamarmora veröffentlicht in
der „Gazetta d'Jtalia“ eine Erklärung, die ſich auf die in der „Nord-
deutſchen Allgem. Zeitung“ vom 13. d. M. enthaltene Zuſchrift des
Grafen Uſedom bezieht. Nach dieſer Erklärung will General Lamar-
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mora die Note des Grafen Uſedom vom Spätabend des 17. Juni
1866 überhaupt nicht erhalten, auch niemals die Abſicht geäußert haben,
daß die italieniſche Armee die Marſchrichtung auf Wien nicht nehmen
ſolle. Er ſei im Gegentheil der Anſicht geweſen, daß man auf Wien
marſchiren müſſe.

Verſailles, d. 13. Februar. Die Nationalverſammlung ſetzte
die Berathung der Steuervorlage fort. Die Artikel 4 und 5 derſelben,
durch velche Wechſel und Anweiſung einer Progreſſivſteuer unterworfen
und ebenſo auch die Checks beſteuert werden, wurde angenommen.
Ferner wurde beſchloſſen, den Antrag, wonach eine Steuer von 10Fres.
auf die Pianos gelegt werden ſoll, in Erwägung zu ziehen.

Paris d. 14. Februar. Die Einzahlung der von der letzten
Anleihe von 1872 noch ausſtehenden Beträge vollzieht ſich, wie von
der „Semaine financière“ gemeldet wird, in der regelmäßigſten Weiſe.
Am 312 v. Mts. war nur noch ein Saldo von 239 Millionen auszu
gleichen, im Monat Januar waren 70 Millionen eingezahlt worden.

Paris, d. 14. Februar. Das „Journal de Paris“ hatte in einem
Artikel der geſtrigen Nummer die Anſicht ausgeſprochen, daß man
durchaus nicht wiſſen könne, ob der Prinz Napoleon ſich nicht ſelbſt
unter die Anhänger des Septennats einreihen werde. Prinz Napoleon
weiſt in einer heute veröffentlichten Zuſchrift dieſe Vorausſetzung zurück
und erklärt, die Achtung vor dem Namen, den er trage, die Ueber
zeugungen ſeines ganzen Lebens und die Sorge für die wahren Jnter-
eſſen des Landes verböten es ihm, der Anhänger und Parteigänger
irgend einer Regierung zu ſein die nicht direkt vom Volke eingeſetzt
ſei. Hätte die Septennatsregierung ſich Rechnung machen wollen auf
die Unterſtützung derer, die treu an den napoleoniſchen Traditionen
hingen, ſo hätte dieſelbe durch den einzigen Souverän, vor dem ſich
Alle beugen müßten, durch das allgemeine Stimmrecht begründet
werden müſſen.

Petersburg, d. 14. Februar. Der Kaiſer von Oeſterreich begab
ſich heute Vormittag zum Grabe des Kaiſers Nicolaus, auf welchem
er einen Lorbeerkranz niederlegte. Später wurde von demſelben
ſämmtlichen Großfürſten und den andern Gliedern der kaiſerlichen
Familie ſowie den hier anweſenden fremden fürſtlichen Perſonen und
den bei dem hieſigen Hofe accreditirten auswärtigen Botſchaftern ein
Beſuch abgeſtattet. Das Diner findet heute bei der Kaiſerin ſtatt.
Am Abend iſt Galavorſtellung im Theater. Der Kaiſer Alexander iſt
von ſeinem Unwohlſein vollſtändig wieder hergeſtellt. Die ruſſiſchen
Journale beſprechen den Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in ſehr
ſympathiſcher Weiſe und feiern denſelben als eine Bürgſchaft des
europäiſchen Friedens.

Petersburg, d. 15. Februar. Prinz Arthur von England hat
die Rückreiſe angetreten. Der Generaladjutant Graf von Lüders iſt
geſtorben. Das amtliche Blatt veröffentlicht einen Bericht des Ge-
neraladjutanten Jafimovitſch an den Kaiſer über die in 5 ODiſtrikten
des Gouvernements Sſamara herrſchende Hungersnoth, ſowie über die
Maßregeln welche von der Regierung zur Unterſtützung der dortigen
Bevölkerung ergriffen worden ſind.

London, d. 14. Februar. Das unter der Bezeichnung „Pan-
technicon“ bekannte große Gebäudeviertel, welches eine große Anzahl
von Waarenmagazinen Verkaufsniederlagen und Privatwohnungen
enthielt, iſt heute früh von einer Feuersbrunſt eingeäſchert worden.
Mehrere werthvolle Privatſammlungen von Kunſtgegenſtänden und
Edelſteinen ſind durch das Feuer vernichtet. Der verurſachte Schaden
iſt überhaupt ein außerordentlich großer.

London, d. 14. Februar. Von den bis heute bekannten 638
Parlamentswahlen zählen 344 für die Konſervativen, 294 für die
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auf 95 geſtiegen der Gewinn der Liberalen beſchränkt ſich auf nur 36
Sitze. Bei der Wahl in South-Jrland iſt der Präſident des Handels-
amtes Sir C. S. Fortescue unterlegen.

London, d. 14. Febr. Disraeli iſt geſtern als Vertreter von
Buckinghamſhire wiedergewählt worden. Der „Pall Mall Gazette“ zu-
ſolge dürften Gladſtone und die übrigen Miniſter unmittelbar nach Be
endigung der Wahlen, welche morgen ſtattfindet, der Königin ihre Ent-
laſſung vorlegen und Disraeli in der nächſten Woche an die Formi-
rung des neuen Kabinets herantreten. 9

London, d. 15. Februar. Dem „Obſerver“ zufolge dürfte erſt
in dem morgen ſtattfindenden Kabinetsconſeil entſchieden werden, ob
das Miniſterium Gladſtone nach dem Zuſammentritte des Parlaments
oder ſchon vorher zurücktreten wird. Der „Obſerver“ hält das letztere
für wahrſcheinlicher. Daß Disraeli an Gladſtone's Stelle tritt, gilt als
ausgemacht. Sein Miniſterium dürſte ſolgendermaßen zuſammenge-
ſetzt ſein: Disraeli Premier, Lord Cairns Lordkanzler, der Herzog von
Buckingham Lord- Präſident des Geheimen Rathes, der Herzog von
Richmond Staatsſekretär des Kriegs, der Herzog v. Nordhumberland
erſter Lord der Admiralität, Ward Hunt oder Hubbard Finanzen, Gat-
horne Hardy Staatsſekretär des Jnnern. Der ſeiherige Präſident des
Handelsamtes Chicheſter Fortescue würde noch vom Miniſterium Glad-
ſtone zum Mitglied des Oberhauſes ernannt werden.

Haag, d. 13. Februar. Nach einem offiziellen Telegramm aus
Atchin vom 10. d. mehren ſich die Anzeichen, daß die Bevölkerung des
Krieges müde iſt. Die Häuptlinge der Eingeborenen ſind jedoch be-
müht, dieſelbe von Kundgebung friedlicher Geſinnungen zurückzuhalten.
Die Wahl eines neuen Sultans hat ſich nicht beſtätigt.

Penang, d. 10. Febr. Aus nicht offizieller Quelle iſt die Nach
richt hierher gelangt, daß die Holländer in einem Gefecht mit den At-
chineſen eine Schlappe erlitten und dabei 2 Mitrailleuſen und 18 Todte
verloren haben. (Dem Haager „Staatscourant“ zufolge ſoll ſich jedoch
dieſe Depeſche keineswegs auf einen Zuſammenſtoß mit den Actchineſen
beziehen, ſondern wäre nur als eine unrichtige Darſtellung des bereits
am 29. Januar ſtattgehabten Kampfes anzuſehen.

Brüſſel, d. 15. Febr. Ein der „Jndeèpendance“ zugegangenes
Telegramm aus St. Jean Luz vom heutigen Tage meldet: Der Gene-
ral Loma hat eine 2000 Mann ſtarke Karliſtenbande geſchlagen. Toö-
loſa iſt aufs Neue verproviantirt worden. Die Diviſion des Gene-
rals Primo di Rivero iſt in Caſtrourdiales gelandet.

Bukareſt, d. 14. Februar. Bei der geſtrigen Berathung des
neuen Konm munalgeſetzes durch die Deputirtenkammer wurde von der
Oppoſition die Streichung eines Artikels beantragt, der den im Lande
geborenen Juden unter gewiſſen Beſchränkungen kommunale Rechte
verleiht. Der Antrag wurde aber von der Majorität abgelehnt.

Konſtantinopel, d. 14. Februar. Der Großvezier Raſchid
Paſcha hat geſtern ſeine Entlaſſung erhalten.
Huſſein Arni Paſcha iſt unter Beibehaltung ſeines Portefeuilles zum
Großvezier ernannt worden. Jn Folge des ſtürmiſchen Wetters

iſt ſeit Oienstag die telegraphiſche Verbindung unterbrochen. Auf dem

e r

Aocman nennen Sha-
J 11

w dD. S 7T

Der Kriegsminiſter

n 4 r m n ch was ne 353 S 7 r 3 4r 4avanne d. 14. r ar eſtern harre ſich el Faufen vor der Wohnung des Generalkapitäns Jovellar angeſam
reiwilligen zum Kampf gegen die Jnſur-

ſchließlich die Volksmenge

Volks
melt und verlangte, daß alle
genten abgeſetzt würden. Die Polizei trie
auseinander.

Halle, den 16. Februar.
Während der Erzbiſchof von Poſen die Strenge des Geſetzes em-

pfinden muß, ſäumen die Poſener Behörden nicht, dieſelbe auch den
renitenten Geiſtlichen niederen Ranges fühlen zu laſſen.
Der Vicar De. Goczkowski, welcher am hieſigen Geiſtlichenſeminar als
Docent, alsdann ohne Einwilligung der Staatsbehörde als Vikar am
hieſigen Dome angeſtellt und wegen geſetzwidriger Vornahme von geiſtlichen
Handlungen vor einigen Wochen vom hieſigen Kreisgericht zu Geldbuße
und im Unvermögensfalle zu entſprechender Gefängnißhaft verurtheilt
worden war, wurde Donnerstag Abend, da er die Geldſtrafe nicht er-
legt hatte, von einem Kreisgerichts Executor verhaftet und von der
Dominſel unter gewaltigem Zuſammenlaufe von Menſchen in das Kreis-
gerichts- Gefängniß abgeführt. Ebenſo wurde der Vikar Nawrocki ver
haſtet. Derſelbe war vor einiger Zeit wegen geſetzwidriger Vornahme
geiſtlicher Handlungen vom Kreisgericht verurtheilt worden, hatte jedoch
die ihm auferlegte Geldſtrafe nicht gezahlt. Seine Verhaftung erfolgte
auf dem Poſener Kreisgericht, woſelbſt er ſich auf Grund einer Vor-
ladung wegen neuer Vergehen gegen die Maigeſetze eingefunden hatte.

Aus dem Entwurfe des Reichsmilitärgeſetzes, der ſo-
eben dem Reichstage vorgelegt wird, theilen wir nachſtehend die we-
ſentlichſten Beſtimmungen über die Organiſation des Reichs-
heeres mit:

Die Friedens-Präſenzſtärke des Heeres an Unterofficieren und Mannſchaften be-
trägt bis zum Erlaß einer anderweitigen geſetzlichen Beſtimmung 401,650 Mann.
Die einjährig Freiwilligen kommen auf die FriedensPraſenzſtärke nicht in Anrcch
nung. Die Jnfanterie wird formirt in 469 Bataillonen, die Kavallerie in 465
Escadrons, die Feld Artillerie in 300 Batterien, von welchen je 2 bis 4 eine Ab-
theilung bilden die Fuß- Artillerie in 29, die Pioniertrupre und der Train in je
18 Bataillonen. Die Bataillone haben in der Regel 4, die des Trains 2 bis 3
Kompagnien. Jn der Regel wird bei der Jnfanterie aus 3 Bataillonen, bei der
Kavallerie aus 5 Escadrons, bei der Artillerie aus 2 bis 3 Abtheilungen beziehungs-
weiſe Bataillonen ein Regiment formirt. 2 oder 3 Regimenter werden zu einer
Brigade, 2 oder 3 Brigaden der Jnfanterie oder Kavallerie zu einer Diviſton ver
rigt Aus 2 bis 3 Diviſionen wit den entſprechenden Artillerie Pionier- und
TrainFormationen wird ein Armce-Korps gebildet, der Art, daß die geſammte
Heeresmacht des deutſchen Reichs im Frieden aus 18 Armeekorps beſteht. 2 Ar

meekorps werden von Bayern, je eins von Sachſen und Wuärttemberg aufgeſtellt,
wahrend Preußen gemeinſchaftlich mit den übrigen Staaten 14 Armeekorps formirt.
Fur je 3 bis 4 Armeekorps beſteht eine Armee-IJnſvection. Jn der Regel wird
jede Kompagnie, Escadron und Batterie durch einen Hauptmann oder Rittmeiſter
mit Hülfe eines Premierlieutenants, 3 Secondelieutenants und der entſprechenden
Anzahl von Unterofficieren militäriſch ausgebildet und befehligt. An der Spitze
eines jeden Bataillons und einer jeden Artillerieabtheilung ſteht ein Stabsofficier;
an der Spitze eines jeden Regiments ein älterer Stabsoffieier. Eine Brigade wird
in der Regel durch einen Generalmajor, eine Diviſton durch einen Generallieute-
nant befehligt. An der Spitze eines jeden Armeekorps ſteht ein kommandirender
General. Den höheren Truppen-Kommandos ſind die zur Befehlsführung
lichen Stabe beigegeben. Das Gebiet des deutſchen Reichs wird in militäri-
ſcher Hinſicht in 17 Armeekorps-Bezirke eingetheilt. Unbeſchadet der Souveräne-

Schwarzen Meere ſind ſehr viel Unglücksfälle vorgekommen.
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Roman von Lucian Herbert.
Fünftes Buch.

(Fortſetzung.)

1. Jnm ſchleſiſchen Grenzſtädtchen.

Es iſt nunmehr Zeit, daß der Autor dem geneigten Leſer einen Ein-
blick gewähre in die Geheimniſſe, welche die Familie Eperies zerklüfteten
und bald einen verhängnißvollen Einfluß auf jene zarten Beziehungen
geübt hätten, die ſich vor Jahren zwiſchen Jſtvan Eperies und der Schwe
ſter des Aſſeſſors Linke angebahnt hatten und ſpäter trotz alledem einen
guten Abſchluß fanden. Die Bilder, welche der Autor jetzt vor dem Leſer
aufrollen will, um ihn in die Lebens- und Herzensverhältniſſe des dreiblät-
terigen Familienkleeblattes einzuweihen, das ſich in Genf in der Penſion
Beau-Rivage feſtgeſetzt hat und aus Jſtvan Eperies, deſſen Gemahlin
und Schwager, dem Aſſeſſor Emmerich Linke beſteht, deſſen angegriffene
Geſundheit eben Urſache war, daß ſich die drei in Genf für einige Zeit
ſeßhaft gemacht, führen auf das ereignißreiche Jahr 1866 zurück, das
gleichſam den Prolog zu dem noch wichtigeren Jahre 1870 bildet, in
welchem unſere eigentliche Geſchichte ſpielt. Zuerſt muß der Leſer dem
Verfaſſer dieſer in ihren Hauptzügen wahrhaften Geſchichte in das Grenz-
ſtädtchen R. in Preußiſch- Schleſien folgen.

Jn einem nur mit dem einfachſten Hausrathe ausgeſtatteten Zimmer
eines Gaſthofs befinden ſich an einem Auguſttage des Jahres 1866 zwei
Männer in lebhaftem Geſpräche. Der eine von ihnen, der in einem
Lehnſtuhle Platz genommen hat, iſt ein Mann von achtundvierzig bis
fünfzig Jahren, obwohl man geneigt wäre, ihn für älter zu halten, weil
er ſehr verwittert ausſieht. Ein kahler Scheitel, eingeſunkene, bläulich
umränderte Augen, die nichts weniger als gutmüthig blicken Backen-
knochen, die ſich von den eingefallenen Wangen ſcharf und kantig her
vorheben und mit einer gelblichen, runzligen Haut bedeckt ſind, bilden
ein wenig einnehmendes Enſemble. Viel ſympathiſcher ſieht der Jüngere
aus, der zwei- bis dreiundzwanzig Jahre alt ſein mag, obwohl ſein Ge-
ſicht im Ganzen doch nur die Züge des Aeltern wiederſpiegelt, ſodaß man
auf den erſten Blick erkennt, die beiden ſeien Vater und Sohn. Aber
während die Miene des Vaters Verſchmitztheit und Verſchlagenheit zur

taterechte der einzelnen Bundesſtaaten ſind die kommandirenden Generale die

e meeSchau trägt, prägt ſich in den Geſichtszügen des Sohnes eine gewinnende
Offenheit aus. Ein ſchwarzer Vollbart umrahmt ein feingeſchnittenes,
blaſſes Antlitz, auf welches der Kummer unverkennbar ſein Siegel ge-
drückt hat, wie denn überhaupt das ganze Ausſehn des jungen Mannes

von Entbehrungen und Strapazen erzählt, die er in der letzten Zeit er-
tragen haben mochte und die ihre Spuren ſelbſt den abenteuerlich genug
ausſehenden Kleidungsſtücken aufgedrückt zu haben ſcheinen, die er auf
dem Leibe trägt. Ein Schnürrock von abgeblaßtem karmoſinrothem Stoff,

Stiefel verliert, eine Attila, von dem der Regen, der ſich auf ihm viel
fach mit dem Staube vermiſcht haben mochte, alle Farbe weggewaſchen
zu haben ſcheint, bilden ſein Coſtüm. Den Kalpak ſcheint er eben vom
Kopfe gethan und den Säbel abgeſchnallt zu haben, denn beide Stücke
lagen auf dem Tiſche, auf welchen der Aeltere jetzt ſeinen Arm ſtützt, da
der altväteriſche Fauteuil, in welchem er ſitzt, dicht neben dieſem Tiſche
ſteht, an welchem ſich auch der Jüngere mit ſeiner hohen, ſchlanken Ge
ſtalt lehnt, deren Formen ſich noch weit ebenmäßiger präſentiren würden,
wenn ihnen nicht Magerkeit ein etwas ſchlotteriges Ausſehen verliehe.
Aber ſelbſt in dieſer Verwahrloſung erſcheint der junge Mann wie ein
Adonis neben der ausgemergelten Figur des Andern, der einen bürger-
lichen Anzug trägt, wie er in Ungarn Mode iſt.

„Dieſen faulen Frieden war uns der Teufel ſchuldig“, unterbricht
der Aeltere plötzlich die Stille, die eine geraume Weile in dem Gemache
geherrſcht hatte, indem er die Hand, die bis dahin auf dem Tiſche ge-
lehnt, zur Fauſt ballt und mit dieſer auf den Tiſch aufſchlägt, daß der
ſelbe auf einen Augenblick ins Schwanken geräth.

Der Jüngere begnügt ſich mit den Achſeln zu zucken und zu be-
merken: „Mir kommt dieſer Frieden ebenſo ungelegen wie Dir! Aber
was läßt ſich thun? Wir waren wieder einmal der Mohr und können
gehen, nachdem wir unſere Schuldigkeit gethan haben

„Jch bewundere Deine gute Laune, die Dir erlaubt, in dieſer gott-
verfluchten Stunde einen deutſchen Dichter zu citiren!“ murmelte der
Alte, die Flanken ſeines grauen Schnurrbartes ſtreichend und das Ge
ſicht zu einer unheimlichen Grimaſſe verziehend. „„Der Teufel hole die
verdammten Schwaben, die uns wieder einmal ſitzen gelaſſen haben, nach
dem ſie uns Gott weiß was vorgegaukelt!“

„„Haben es denn die Franzoſen im Jahre 1859 beſſer gemacht
warf der Jüngere in bitterem Tone ein. „Napoleon und Bismarck ſind

eine enganliegende grüne Hoſe, die ſich in hohe, bis zum Kniee reichende
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Militär Befehlshaber in den Jrmeekorre Vezirken, Als Grundlage fur die Or-
aniſation der Landwehr, ſowie zum Zwecke der Heereser anzung werden die Armee-
orpsBezirke in Diviſtons- und BrigadeBezirke und dieſe, je nach und

Bevölkerungszahl, in Landwehr-Bataillons- und rer e ein
getheilt. Die Kriegsformation des Heeres, ſowie die Organiſation des Landſtur-
mes beſtimmt der Kaiſer. Kaiſerlicher Verordvung bleibt W die Beſtimmung
überlaſſen, in welchem Umfange die fur das Heer geltenden Vorſchriften auf den
Landſturm im Falle ſeines Zuſammentritts Anwendung finden. Alle bereits im

rieden zur ſchleunigen Ueberführung des Heeres auf den Kriegsfuß erforderlichen
orbereitungen ſind nach den Beſtimmungen des Kaiſers zu treffen. Die Be

ſtimmungen über die Zulaſſung zu den Stellen und Aemtern des Heeres, ſowie
über das Aufrücken in die höheren Stellen erläßt der Kaiſer. Zu der Stelle eines
er Juſtizbeamten kann nur berufen werden, wer die Befaähigung zur Be
kleidung eines Richteramtes in einem Bundesſtaate erworben hat. Perſonen,
welche aus dem Heere ausſcheiden, bedürfen zur Fuhrung von militäriſchen Dienſt
titeln und zum Tragen der Militär Uniformen der Genehmigung desjenigen Bun
desfurſten oder Senates, von welchem die Offieiere des Kontingents ernannt werden.
Die ertheilte Genehmigung iſt widerruflich. Die Vorſchriften über die Hand-
habung der Disciplin n Feere werden vom Kaiſer erlaſſen.

Die Reichstagsab geordneten Elſaß-Lothringens, die
heute in den Reichstag eintreten wollen, werden in folgender Weiſe
durch einige Züge portraitirt:

Der Abgeordnete von Straßburg Herr Lauth iſt ein ehrenwerther Mann,
aber ohne alle außergewöhnliche Begbung. In volitiſcher Hinſicht war er von
jeher republicaniſch. Bei allen ſeinen Sympathieen fur Frankreich hat er aber doch
auch eine große Anhänglichkeit an das Elſaß und ganz beſonders an ſeine Vater
ſadt. Es ſteckt ein gutes Stück Particularismus in ihm. Deshalb wird er ohne
Zweifel in Berlin ausharren. Die beiden anderen reinen Proteſtler Haffely
hauſen und Teutſch (Zabern) unterſcheiden ſich durch ihre politiſcheergangenheit Mneortheihaft von Lauth. Beide gelten als hervorragende
„Macher“ des letzten napoleoniſchen Plebiscits. Der erſtere hat ſich aus kleinen
Verhältniſſen emporgearbeitet und iſt keineswegs ein Licht. Was die ultramon-
tanen Abgeordneten betrifft, ſo iſt eigentlich nur der Biſchof von Straßburg,
ein 80 jähriger Greis, geiſtig bedeutend, der zwar Infallibiliſt, aber gemaßigt und
keineswegs unverſöhniich iſt. Er giebt den Spitzen der Behörden Diners und läßt
ſich von ihnen laden. Erſt vor einigen Tagen war er mitten unter 400 „Pruſſiens“
bei General Franſecky. Sein College, der Metzer L of war auf dem Con-
eil ein Eegner des neuen Dogmas. Auch er gilt für trgetabel und gebildet.
Unter den Caplanokraten ragt vor allen die Geſtalt des Cure Simonis hervor,
der durch ſeinen taſtete à la Lucas im ganzen Lande bekannt iſt. Er redi
girte 1870. den Nixheimer Volksboten in ſo maßloſer Weiſe, daß das Blatt-
chen recht eigentlich ols das Organ der Vogeſenfrauctireurs gelten mußte. Es wurde
bald unterdrückt und blieb es bis heute. Jhm ebenburtig, nur weniger begabt iſt Pfarrer
Winterer von Mälhauſen, der vor dem Kriege als Socialiſtenfreund den chauvini
ſiſchen Mülhauſer Fabrikanten einmal heiße Tage gemacht hat. Cure Söhnlin
in Reubreiſach hat ſich als Militargeiſtlicher worey der Belagerung dieſes Städt-
chens ausgezeichnet, was ihm die Ehrenlegion e nbrachte. Er iſt ein fanatiſcher
Ultramontaner von der Sorte der vorgenaunnten, aber ebenſo wenig bedeutend, wie
ſein Geſinnungsgenoſſe, der Exſuperior Gerber von Zillisheim, welcher ſich erſtunlangſt du ſeinen Ungehorſam gegen den Biſchof von Straßburg auszeichnete
und deßhalb von demſelben ſeiner Superiorwurde des Zillisheimer Seminars ent
hoben wurde. Von dem Pfarrer und Recter Philippi iſt nichts weiter bekannt,
als daß er ein ſtreng ultramontaner, franzöſiſchgeſinnter, aber perſönlich achtbarer
Geiſtlicher iſt. Was die clericalen Laien anlangt welche gewählt ſind, ſo iſt der
Baron v. Schauenb urg, der im Landkreiſe Straßburg Klein, den elſ. Candidaten,
mit knapper Roth beſiegte, ein ſchlagfertiger Ritter aller jeſuitiſchen Dogmen. Von
dem Abg. Hart mann, Stadtrath in Hagenau, dem der (elſ.) Buürgermeiſter
Reſſel von ebendort das Spiel beinahe verdorben hätte, ſagen die Hagenauer, da
er e in eine Prozeſſion paſſe, als nach Berlin. Jn der Stadt Hagenau ſelbſt,
und ebenſo in den ſonſt gar nicht als gemäßigt bekannten Städtchen Biſchweiler
und Weißenburg, konnte darum Hartmann auch nur ganz kleine Minderheiten er
zielen; ſeine Stutzen ſtanden in den Pfarrhöfen und Landgemeinden. Von den loth-
ringen „Lafenbrüdern“ Abel, Pougnet und Germain iſt
riſtiſches bekannt, ja ich weiß nicht einmal, ob ſie ſo unbedingt, wie die letztgenann es ſein Schickſal ſei, von den Weißen beſiegt zu werden.

ten, zu dieſer Claſſe zu rechnen ſind. Abel und Germain tragen einen freieren Cha
raeter, jener als „ganzer“, dieſer als „halber“ Proteſtmaun.

Vom weſtafrikaniſchen Kriegsſchauplatze liegen heute bis
zum 15. Januar reichende Nachrichten vor, die darum nicht an Jntereſſe
viel verlieren, weil der Telegraph ihnen ſchon mit der Friedensbotſchaft
ſelbſt zuvorgekommen iſt. Denn abgeſehen davon, daß man jetzt einige
wahrſcheinlich unbegründete Zweifel an der Echtheit jener Telegramme
hegt, und dieſe ausführlichen Nachrichten zu der Hoffnung berechtigen,
daß wenn der Sieg noch nicht errungen iſt, er ohne jede Schwierig-
keit errungen werden wird, geben ſie uns auch einige Aufklärung
über die Zuſtände unter den Negern in einer kritiſchen Lage wie der
jetzigen

Vor Allem wird beſtatigt, daß der König von Aſchanti mit den Unterhandlun-
lungen im Ernſte war und daß er einen der gefangen gehaltenen deutſchen Miſſio-
nare, Herrn Kuühne, freigegeben hat. Herr Kuhne iſt am 13. Januar in Prahſu
angekommen und gab Auskunft uüber Kumaſſie. König Koffi hat, der Ausſage
des deutſchen Miſſionars zuſolge, Botſchafter ausgeſchickt, um ſeine Armee zu
ſammeln, doch zweifelt Herr Kuhne, ob dieſe kommen wird. Das Heer der Aſchan-
tis, welches vor einem Jahre den Prah uberſchritt, zählte 70,000 Mann, doch ſind
davon nur 26,000 zuruückgekehrt. Herr Kuhne ſelbſt hat die Leichen von nahezu
309 Häuptlingen durch die Straßen Kumaſſis tragen ſehen, gefolgt von Weibern,
die ihre Haäupter mit grunem Laub geſchmuckt, ihre Leiber roth gefärbt hatten und
hinter den Leichen her jammerten und ſchrieen. Seit der Ankunft Sir Garnet Woi-
ſeleys haben die Aſchantis furchtbar von Pocken, Ruhr und Hunger zu leiden ge-
habt und dadurch mehr als durch die engliſchen Waffen verloren. Aber auch dieſe
thaten das ihrige, denn bei Abrakampa gaben die Aſchantis zu, mehr verloren zu
haben, als ſelbſt in ihrer denkwurdigen Schlacht bei Dodowa im Jahre 1826. So-
ßer in den beiden Scharmutzeln, in welchen die Aſchantis ſiegten, war der Sieg ſo
lutig fur ſie, daß ſie keine Wiederholung derſelben wunſchen durften. Gerade die

Fuhrer, welche im Felde waren, riethen dem Könige, Frieden zu ſchließen. Das
Heer der Aſchantis ging Anfangs Dezember uüber den Prah zuruck, am 22. zog es
in Kumaſſie ein und zerſtreute ſich ſofort. Der König ſchickte darauf einen Brief
an den engliſchen Gouverneur, dem er ſeine Beſchwerden gegen England klagte,
und noch ehe die Boten von Sir Garnet zuruckkehren konnten, wurden andere nach
allen Richtungen ausgeſandt. Als Sir Garnets Antwort ankam, wurde Herrn
Kuhne die Mittheilung gemacht, daß der König ihn zu dem engliſchen General
ſenden wolle. Gleichzeitig erhielt er ein weißes königliches Gewand und ein Ge
ſchenk von 36 Dollars, um ihn ſo die vierundeinhalbjahrige Gefangenſchaft vergeſſen
zu machen und gunſtig zu ſtimmen. Am Abend ſchickte der König nach Herrn
Kuhne und ließ ihm ſagen, daß er in dem königlichen Gewande erſcheine. Der
deutſche Miſſiongr wurde in ein kleines Zimmer gefuhrt, wo er den König auf
einem niedrigen Seſſel mit Katzen ſpielend vorfand. Er verlangte von Herrn Kuühne,
dem Gouverneur zu ſagen, „daß der König Frieden wuünſche, daß er nie mit den
Weißen kampfen wuürde, ſelbſt wenn ſie guf ſeinen Marktplatz kamen, denn ſeine
Vorfahren haben nie mit den ar gekämpft.“ Das Letztere iſt einfach eine Lüge
von Sr. Majeſtaät. Man ſieht indeſſen, daß die Aſchantis gedemuüthigt ſind, und
daß die Eroberung Kumaſſis, wenn nöthig, nicht viel Schwierigkeit bieten
wird. Der Weg nach Kumaſſi iſt nicht weit, das Wetter guünſtig, die Truppenſind munter, und nur die Transvortfrage bietet die einzige Schwierigkeit

Ueber i Koffis Gebahren, ſeit die r ſeines Landes eine Thatſache
iſt, ſind verſchiedene Geruchte im Umlauf. Nach einem ſoll er eine gert Ver
S ſeiner Fetiſchprieſter en und ſie ſragt haben, ob er Frieden mit
den Engländern ſchließen oder ſie bekriegen ſolle. Die Prieſter gebrauchten die
löbliche Vorſicht, ſich die Verſicherung geben zu laſſen, daß ihr Leben nicht werde
genommen werden, ehe ſie darauf antworteten. Als die verlangte Zuſicherung ge

ß geben war, erwiderten ſie, daß ſie Alles ſchwarz, nur die Straßen von Kumaſſi
roth von Blut ſahen. Der König hielt dieſe Antwort fur zu ausweichend und
appellirte an ein anderes Orgkel. Er wählte zwei Ziegenböcke, von denen der eine
ganz ſchwarz, der andere fleckenlos weiß war, und hetzte, nachdem die ublichen Fe
tiſchCeremonien verrichtet waren, beide gegeneinander. Als Se. Majeſtät ſah,

nichts Characte- daß der weiße Ziegenbock den ſchwarzen mit Leichtigkeit beſiegte, erkannte er, daß
Sah's und ſchickte Frie

ganz gleich mit uns verfahren. Wir waren beider Spielzeug als ſie
uns brauchen zu können glaubten, zogen ſie uns aus dem Schmollwinkel,
in welchem die unzufriedenen Völker ſtehen, hervor, blieſen uns an und
gönnten uns ſo viel Athem, als wir zu der Action brauchten, die ihnen
eben paßte. Sobald es ihnen aber paßte, Frieden zu machen, fegten ſie
uns mit unſern Anſprüchen hinweg, als ob wir nie dageweſen wären,
und ließen uns die traurige Rolle ausgequetſchter Citronen ſpielen.
Wenn man ſieht, wie auf keinen ein Verlaß iſt, weder auf den Fran
zoſen, noch auf den Preußen, dann möchte man beinahe hingehen und
mit denen in Wien Frieden machen um jeden Preis. Wer weiß, ob man
dabei ſchlechter wegkäme als bei dieſem Pochen auf fremde Allianzen!“

„Du haſt leicht reden ſagte der Alte finſter. „„Du kannſt gehen,
wohin Du willſt, nach Berlin oder nach Peſth, denn die Friedensclauſel
ſichert Dir die Amneſtie.“

„Das hätte noch gefehlt, daß uns der Preuße im Frieden ganz fal-
len gelaſſen hätte!“ grollte der Jüngere.

„Aber ich ich kann nicht zurückkehren!“ ſagte der Alte düſter,
„IJch habe meine ganze Hoffnung auf den Krieg geſetzt und der Friede

iſt mein Ruin!“Der junge Mann ſah den Alten mit einem fragenden Blicke an
und rief: „„Was ſollte Dich hindern in Deine frühern Verhältnſſe zu

rückzutreten, wenn Dich die Gewohnheit an die Heimath bindet und
Dein Vortheil Dich anweiſt, die alten Bahnen weiter zu gehen Die
Amneſtie kommt ja Dir wie mir, wie allen Compromittirten zu ſtatten,
und Du haſt Dich nicht einmal compromittirt, da Dich ja der ſo uner-
wartet abgeſchloſſene Frieden daran verhindert, die Rolle zu ſpielen, die
Du hätteſt übernehmen ſollen, wenn wir weiter in Ungarn vorgedrun-
gen wären.“

„Dieſe Rolle war mein letzter Anker, an den ich mich wie ein Er
trinkender klammerte!““ ſagte der Andere, düſter vor ſich hinſtarrend.
„Nun mir der Anker entſchlüpft iſt, giebt es keine Hülfe für mich und
ich muß ertrinken!““ Wieder ſah der Sohn den Vater, der ſo verzwei-

felt in die Zukunft ſah, unruhig an.
„Wenn Klapka ſeinen Vormarſch ungehindert hätte bewerkſtelligen

können“, fuhr der Alte zögernd fort, „wenn ich unter dem Schutze der
Jnvaſion die politiſche Organiſirung der von der ungariſchen Legion be

ſetzten Diſtricte hätte in die Hand nehmen können, wie es verabredet
war, ſo wäre ich auch über die Fatalitäten einer peinlichen Situation,
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in die ich mich nach und nach verſtrickt hatte, hinweggekommen, oder ich
hätte im ſchlimmſten Falle doch wenigſtens Zeit gewonnen während die
Kriſe jetzt eine acute iſt.“

„Ich verſtehe Dich nicht!“ warf der Sohn ein.
„Du weißt, daß ich in den letzten Jahren die Geſchäfte des Fürſten

Glinkei beſorgte, ſeine Güter verwaltete, ſeine Fabriken leitete!“ Der
Sohn nickte mit dem Kopfe und in ſeinen Zügen prägte ſich ſchon die
peinliche Ahnung aus, die in ihm aufzuſteigen begann. „„Da ſind nun
einige Unregelmäßigkeiten vorgekommen, die ich nicht zu vertreten im
Stande bin!“ ſchloß der Vater die Selbſtanklage. „Glinkei muß von
der Sache durch Zwiſchenträger, die mir nicht wohlgeſinnt ſind, Wind
bekommen haben und ſprach die Abſicht aus, ſein Vermögen in Zukunft
ſelbſt verwalten zu wollen. Das war kurz vor dem Kriege. Du wirſt
nun begreifen, daß in dieſem Kriege mein einziges Heil lag und der
Frieden und die Rückkehr zu normalen Verhältniſſen, die er im Gefolge
hat, Alles an den Tag bringen muß, ſo fein ich es auch geſponnen.
Meine Combinationen waren auf die allgemeine Verwirrung gegründet,
welche die Jnvaſion mit ſich führen mußte. Nichts war leichter, als daß
in Kriegszeiten Papiere, Rechnungen, Gelder verſchwanden, zumal wenn
ich als politiſcher Commiſſar die Leitung der Comitatsverwaltung in die
Hände bekam und beliebig disponiren konnte. Jch hätte dann für die
ſes und jenes Summen in Anrechnung bringen können, für die ich jetzt
ohne Gnade und Barmherzigkeit aufkommen müßte, wenn ich mich nicht
eben rechtzeitig aus dem Staube gemacht und mich der Legion angeſchloſ
ſen hätte, als ſie ſich auf Grund des verteufelten Friedensſchluſſes aus
Ungarn zurückziehen mußte.“

„Welche Eröffnungen machſt Du mir da!“ murmelte der Sohn
mit unſicherer Stimme, in welcher der Schmerz nachzitterte, den er in
werlichſt über das eben Vernommene empfand. „Was haſt Du aus
unſerem guten Namen gemacht, Vater!““ Es war mehr ein Stammeln
als ein Sprechen, in welchem ſich die peinliche Aufregung kund gab, die
das innerſte Weſen des im Punkte der Ehre feinfühligen jungen Mannes
aufwühlte, der ſich vergeblich dagegen ſträubte, das für wahr zu halten,
was der Vater ſo eben in ſo nonchalant-cyniſcher Weiſe angedeutet.

(Fortſetzung folgt.
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densboten Sir Garnet. Uebrigens ſind ſelbſt die zu n treu haltenden
Stämme nicht wenig ſtolz darauf, daß ein Negerſtamm ſo lange gegen die Eng
laänder ſich halten konnte. Davor giebt ein in Freetown erſcheinendes Negerblatt
den beſten Beweis, welches nach einigen ziemlich lau ausgedruckten Hoffnungen, fur
das Gelingen des Zuges gegen Kumaſſi, fortfährt: „Andererſeits iſt es unmoöglich,

den geheimen Stolz zu vernichten, den jeder Afrikaner empfinden muß, wenn er
die gigantiſchen e ſteht, welche eine der erſten eurovaäiſchen Mächtezur Unterjochung eines unciviliſirten Souverans vom Stamme Ham machen mußte.“

Daß die engliſchen Vorbereitungen dem Klimg galten, nicht dem Souverän vom
Stamme Ham, bedenken die ſchwarzen Journaliſten nicht.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kreis-Phyſikus Sanitäts-Rath Dr. Delbrück zu Halle a. d. S.
den Charakter als Geheimer Sanitäts-Rath, dem praktiſchen Arzt
Dr. Eduard Fitzau zu Cöthen in Anhalt, dem praktiſchen Arzt
Dr. Carl Keim zu Magdeburg, dem praktiſchen Arzt Dr. Eberhard
Koehnemann zu Cöthen in Anhalt, dem praktiſchen Arzt Dr. Leon-
hard Schulz zu Magdeburg, dem praktiſchen Arzt Dr. Theodor
Sendler zu Magdeburg, dem Aſſiſtenzarzt a. D. und prakiſchen Arzt
Dr. Karl Auguſt Vogel zu Naumburg a. S. dem Kreisphyſikus
Dr. Guſtav Voigt zu Magdeburg und dem Kreisphyſikus Dr. Otto
Werner zu Sangerhauſen den Königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe am Erinnerungs-Bande, ſowie dem früheren Gymnaſtiker, jetzigen
Dragener Paul Corts im 1. Brandenburgiſchen Dragoner- Regiment
Nr. 2, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der in die Oberpfarre zu Freyburg a. U. berufene bisherige
Superintendent der Diözeſe Schönlanke, Carl Miſchke iſt zum
Superintendenten der Diözeſe Freyburg a. U., Regierungsbezirk Merſe
burg, ernannt worden.

Ueber die erwähnte Audienz des Präſidiums des Reichstages
bei dem Kaiſer erfährt die „Nat.-Ztg.“ Folgendes: Se. Majeſtät em-
pfing die Herren von Forckenbeck, Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt und
Profeſſor Haenel in zuvorkommendſter Weiſe. Er erſchien munter und
kräftig und nahm den Bericht über den Stand der Reichstagsgeſchäſte
antheilsvoll entgegen, ſprach ſich auch befriedigt über ſein Befinden
aus. Die Audienz, welcher übrigens der Reichskanzler nicht anwohnte,
währte über eine Viertelſtunde. Die Präſidenten wurden darauf zur
Tafel geladen, zu welcher insbeſondere auch die Mitglieder des Bundes-
raths Einladungen erhalten hatten. Hier erſchien Se. Maj. der Kaiſer
aber nicht, ſondern J. Maj. die Kaiſerin empfing die Gäſte.

Profeſſor Camphauſen aus Düſſeldorf war einige Tage in Ber
lin, um das große Reiterporträt Sr. Maj. des Kaiſers abzuliefern,
welches die Kaiſerin im Verein mit der königl. Familie zum Geſchenk
für den Kaiſer bei dem Künſtler beſtellt hatte.

Dem Bundesrath iſt ein Nachtrag zu den Motiven der Geſetz
entwürfe über die deutſche Strafprozeßordnung und die deutſche
Gerichtsverfaſſung vorgelegt worden. Dieſer Nachtrag enthält Mit-
theilungen des Königl. ſächſiſchen Miniſteriums über die Erfahrungen,
welche im Königreich Sachſen mit dem Jnſtitut der Schöſfenge-
richte ſeither gemacht worden ſind.

Die Kommiſſion, welche von dem Berliner Bezirks-Verbande des
deutſchen Lehrervereins keauſtragt iſt, eine Lehr- und Lernmittel-
ausſtellung zu veranſtalten, hatte am 12. d. M. eine längere Audienz
beim Herrn Kultusminiſter Dr. Falk, in welcher derſelbe ſeine Theil-
nahme ſür das Unternehmen ausſprach und in wohlwollendſter Weiſe
ſeine Unterſtützung zuſagte.

Zu der am vorigen Sonnabend von der Verſammlung im Rath-
hausſaale beſchloſſenen Reſolution gehen noch immer Zuſtimmungs-
Adreſſen ein.

Das Deutſche Geſchützſyſtem hat nunmehr auch jenſeits des
Oceans, in Amerika, feſten Fuß gefaßt. Es ſollen dort in Chili zwei
Gebirgsbatterien mit Krupp'ſchen Feldgeſchützen ausgerüſtet werden.
Der gleiche Vorgang hat im Verlaufe des vorigen Jahres mit der
Spaniſchen Armee ſtattgefunden welche ſich jetzt bereits größtentheils
mit den genannten Geſchützen ausgerüſtet befindet. Auch Japan dürfte
hierin bald nachfolgen, wie denn in dieſem Staat ein Theil der auf
Europäiſchen Fuß geſetzten Armee auch mit dem Preußiſchen Zündnadel-
gewehr ausgerüſtet worden iſt. Auch die Türkei ſteht in Begriff, ihre
Feldartillerie mit Geſchützen nach Deutſchem Syſtem auszurüſten, und
war auf der Wiener Weltausſtellung von dem Bochumer-Vevrein, der
die betreffende Lieferung übernommen haben ſoll, bereits ein derartiges
Geſchütz ausgeſtellt. Früher haben ſich ſchon Rußland, Belgien, und
ſo weit bekannt, auch Rumänien für die Einführung dieſes Geſchütz-
ſyſtems entſchieden. Auch Jtalien hat dies inſofern gethan, als es mit
Bewilligung des Krupp'ſchen Etabliſſements den Verſchluß der Krupp-
ſchen Hinterladungs-Feldgeſchütze bei ſeinen Bronzefeldgeſchützen ein
geführt hat. Ebenſo haben in Oeſterreich die Vorverſuche zur Ein-
führung der Deutſchen Feldgeſchütze ſeit längerer Zeit ſtattgefunden und
ſteht dort deren Annahme wohl nahezu mit Beſtimmtheit zu erwarten.
Jn allen dieſen Fällen handelt es ſich übrigens nur um Feldgeſchütze,
wogegen die Deutſchen Küſten- und Marinegeſchütze längſt eine noch
viel weitere Verbreitung gefunden haben. So iſt die Entſcheidung für
dieſe in Oeſterreich ſeit lange erfolgt, und ſelbſt China ſoll ſich nach
Engliſchen Nachrichten in dem Beſitze einer nicht geringen Zahl der-
artiger Geſchütze befinden. Auch in Frankreich würde zweifelsohne eine
derartige Entſcheidung längſt für die Feld- wie für die Küſten und
Marinegeſchütze erfolgt ſein, wenn deſſen etwaige Lieferungsanträge nur
irgend eine Ausſicht auf Ausführung beſäßen und ſind einleitende Ver-
ſuche hierzu bereits 1867 noch von Napoleon III. ge. acht worden.

Jn Trier wurde am 11. d.
Strafkaſſe abermals beim Biſchofe zur Pfändung geſchritten, da der-
ſelbe die Gelder, zu denen er verurtheilt iſt, noch nicht gezahlt hat,

durch den Exekutor der dortigen

und die Beſchlagnahmen, zu denen man geſchritten, die Summe nochnicht deckten. Der Biſchof iſt jedoch anß einend ſo arm, daß dieſer

Schritt ganz erfolglos blieb, denn es fand ſich kein Object vor, wel-
ches der Pfändung werth geweſen wäre.

Landtag.
Herrenhaus. Sitzung am 14. Februar.

Beginn der Sitzung 11 Uhr. Am Miniſtertiſch: Achenbach, Leonbardt, Camr
hauſen, Falk. Der Handelsminiſter erklärt ſich auf die Frage des Präſiden
ten ſofort bereit, die vom Fürſten Putbus r Interpellation zu
beantworten. Dieſelbe lautet: „Welche Maßregeln hat die Staatsregierung er
griffen, um die Beſchadigungen der Küſten, welche durch die Sturmfluth vom 13. No
de entſtanden ſind wieder herzuſtellen und ſolche fur die Zukunft zu
verhuüten?“

Auf die Klagen des Jnterpellanten, daß die ſiskaliſchen Jntereſſen bei der Ver
wendung der im Geſetz vom 23. April 1873 zur Abwehr der Folgen der Sturm-
fluth vom 13. November 1872 bereit geſtellten Gelder zu ſehr berückſichtigt ſeien,
antwortete der Handelsminiſter mit einem Hinweis auf die in jenem Geſetz
enthaltenen Beſtimmungen und mit einer ausfuührlichen Ueberſicht über die bereits
ausgefuhrten Arbeiten aus welcher hervorgeht, daß alle Unternehmungen vollendet
ſind fur die der Natur der Sache nach weitgehende Vorarbeiten erforderlich ſind.
In der ſich daranſchließenden Debatte ſtellte ſich noch entſchiedener heraus, daß
augenblickliche Mißſtände ſtets ſofort ihre Abhilfe gefunden haben. Jn der
Etatsberathung verlangte Graf Bruühl, weil das Staatsvermögen von Jahr
zu Jahr abnehme und das Abgeordnetenhaus die 51,000 Thlr. für Pferderennen
rer habe die Verwerfung des Etats und erwartete von dieſer männlichen

hat eine Hebung der Popularitat des Herrenhauſes. Der Finanzminiſter
qualifizirte einen ſolchen Entſchluß als unverantwortlich. Die angebliche Abnahme
des Stagatsvermögens leide an argen Rechenfehlern, fur die Pferderennen durfe
man noch auf eine Remedur, wenigſtens fur 1875 hoffen die r he Preußens
ſei wahrhaft beneidenswerth, die Einnahmen ſeien vorſichtig veranſchlagt und die
Ausgaben reichlich bemeſſen. Herr Haſſelbach iſt auch gegen eine Verwerfung
des Etats, und neigt ſich dem Wege der Reſolutionen zu, auf welchem dem Abge
ordnetenhauſe die Wunſche des Herrenhauſes mitgetheilt werden könnten. Von
der glücklichen Finanzlage iſt er durchaus nicht überzeugt; bei den Einnahmen
wurde ſich ein Minus herausſtellen und die Ausgaben wachſen. Von einer Steuer
reduetion könne noch lange nicht die Rede ſein, dagegen ſei eine Erhöhung des
Eiſenbahntarifs möglichſt zu beſchleunigen.

Die Etatberathung drehte ſich zunächſt um die r Frage, ob das
Haus in der Lage ſei, den Etat zu verwerfen, wie Graf Brühl empfahl, oder
mit einer Reſolution an das Abgeordnetenhaus zur nochmaligen Prufung einzelner
Punkte zuruckzuverweiſen, was Herr Haſſelbach, ohne damit einen Vorſchlag zu
verbinden, als Recht des Hauſes betonte. Der Finanzminiſter Camphanuſen er-
klärte, daß, ſollte es ſich zum zweiten Male um derartige Lebensfragen handeln,
die Regierung deſſen kunne das Herrenhaus ſicher ſein wieder gerade zu ſol-
chen Maßnahmen (wie während der Conflictszeit) bereit ſein werde. In der Spe-
cialdiscuſſion ſprach Graf Kraſſow ſein Einverſtändniß mit der Reſolution Miquel
wegen Parzellirung der Domainen zur Schaffung kleiner bäuerlicher Grundſtücke
als beſſerem Praſervativ gegen Auswanderung und Socialdemokratie aus. Den
Reſt der Sitzung fullte eine Debatte uüber die von der Budget-Commiſſion vorge
ſchlagene Reſolution aus: „Die Regierung zu erſuchen, den vorausſichtlich einge
ieiteten Verhandlungen betreffs einer Erhöhung der Eiſenbahntarife ſchleunigſt
Fortgang geben zu wollen“.

Der Handelsminiſter Achenbach erklarte, der Umſtand, daß ſelt 1860 die Be
triebsausgäben der Eiſenbahnen in weit höherem Grade geſtiegen ſind als die Be
triebseinnahmen, habe die Frage einer Tarifveranderung von ſelber an die Regie
rung herantreten laſſen; es ſeien dabei jedoch auch die gegenüderſtehenden Inter
eſſen des Landes zu beruckſichtigen. Auch der a erklärte die
Tariffrage fur nicht ſo einfach die unnaturliche Verſchiedenheit der Preisverhält-
niſſe bei Kohlen und Eiſen habe übrigens bereits nach gehagen. auch in der Lohn
frage trete ſchon eine ruckläufige Bewegung ein. Andererſeits müſſe der Tarif
auch ein ſolcher ſein, daß nicht jegliche Rentabilität ausgeſchloſſen werde, ſonſt
wurde der Bau neuer Eiſenbahnen unmöglich ſein. Die Regierung werde in jedem
Falle, möge das Haus nun die Reſolution annehmen oder verwerfen, die Prüfung
der Frage grundlich zu Ende fuhren. Die Reſolution wurde darauf unter Namens-
aufruf mit 58 gegen 15 Stimmen abgelehnt.

Aus der Provinz Sachſen.
Nach einer Bekanntmachung des Cultusminiſters betreffend

die Wiſſenſchaftlichen Prüfungs-Commiſſionen für das Jahr
1874, iſt die der Provinz Sachſen wie folgt zuſammengeſetzt: Ordent-
liche Mitglieder: Dr. Kramer, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen
und Profeſſor, zugleich Direktor der Kommiſſion, Dr. Keil, Profeſſor,
Dr Heine, Profeſſor, Dr. Erdmann, Profeſſor, Dr. Zacher, Pro
feſſor, Dr. Oümmler, Profeſſor, Dr. Schlottmann, Profeſſor
außerordentliche Mitglieder: Dr. Giebel, Profeſſor, Dr. Hein tz,
Proſeſſor, Dr. Tſchiſchwitz, Privatdozent.

Wie der „Magd. Corr.“ aus Magdeburg berichtet, fand dort
am 12. d. eine durch den Superintendenten Claaſen in Wanzleben zu-
ſammenberufene Verſammlung evangeliſcher Geiſtlicher und Laien aus
der Provinz Sachſen ſtatt, in welcher über die Stellung derſelben
zur Uebernahme des Civilſtandesamts durch Geiſtliche berathen
wurde. Die ſehr zahlreiche Verſammlung ſprach ſich in einer Reſo-
lution einſtimmig dahin aus, „daß es mit der Stellung eines evange
liſchen Geiſtlichen völlig unvereinbar ſei, ein ſolches Amt anzuneh-
men, und daß er daher gezwungen ſei, unter allen Umſtänden es zurück
zuweiſen. Dieſer Grundanſicht trat Conſiſtorialpräſident Nöldechen
bei, indem er Namens des ganzen Provinzial-Conſiſtoriums die Erklä-
rung abgab, daß es dieſe Anſicht vollkommen theile. Ferner wurde
beſchloſſen, eine Petition an den Oberkirchenrath zu richten, in welcher
derſelbe gebeten wird, nicht blos dafür ſorgen zu wollen, daß die evan-
geliſchen Geiſtlichen mit dem Standesamt nicht betraut werden, ſondern
daß es ihnen auch verboten werde, ein ſolches Amt anzunehmen. Die
Petition wurde von ſämmtlichen Anweſenden ſofort unterzeichnet.

Vermiſchtes.
Die telegraphiſch gemeldete Nordoſtſturmfluth in der Nacht vom

9. zum 10. d. M. hat in Swinemünde große Verheerungen ange
richtet. Das Waſſer erreichte die Höhe von 28 Fuß am Pegel (über
1 Fuß höher als im Novbr. 1872) und überfluthete den t
die Bollwerke, Lootſen-, Königs und Neueſtraße c. Jn die Wohnungen
dieſer Stadttheile war das Waſſer fußhoch eingedrungen. König
Wilhelmbad am Strande ſoll ebenſalls wieder ſehr gelitten haben.
Auch aus Warnemünde liegen Berichte über den ſtarken Sturm
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vom 9. Februar vor. Am Abend dieſes Tages ſetzte das Waſſer die
Mühle, das Armenhaus und noch viele andere Häuſer unter Waſſer.
Am 10. Februar bei Tagesanbruch trat das Waſſer über die Chauſſee
und den Damm am Roſtocker Ende, ſo daß auch hier die Häuſer bald
vom Waſſer umfloſſen wurden. Auf der Weſtſeite war die ganze Düne
verſchwunden und die Brandung ging ohne Widerſtand über die ganze

Strecke hinweg. Warnemünde hat wieder ſehr gelitten. Einen herz
zerreißenden Anblick gewährte es, wie die „Roſt. Ztg. meldet, als
alle Bewohner des Roſtocker Endes, Jung und Alt, mit ihren Werth-
ſachen und etwas Zeug auf dem Rücken nach höher gelegenen Stellen
auswanderten. Einige hatten Kranke und alte Leute auf Schlitten und
brachten dieſelben ſo mit ſich fort, auch alles Vieh wurde eiligſt fort-
geſchafft. Die Häuſer mit der übrigen Habe wurden dem Elemente
überlaſſen. Um 10 Uhr legte ſich der Wind und das Waſſer kam zum
Stehen. Dieſe Fluth war circa 3 Fuß niedriger, als diejenige am 13.
November 1872. Unglücksfälle ſind weiter nicht vorgekommen.
Jn Flensburg blieb der Waſſerſtand 4 Fuß unter dem Niveau jener
Sturmfluth.

Alterthumsfund bei Halle.
Auf dem Beſitzthume des Herrn Kunſt-Gartners Spindler, rechts von dernach Trotha führenden Straße wurde vor einigen Wochen eine offenbar ſehr alte

Begräbnißſtätte aufgedeckt, wie in den letzten Jahren in der nördl. Umgebung der
Stadt mehreres Derartige gefunden worden iſt. Die Zeit, in welche die hierbei
efundenen Alterthumer fallen, läßt ſich natürlich nur annähernd beſtimmen: es iſtdicjenige Periode vorgeſchichtlicher r in welcher die Todten in unſeren

Gegenden noch verbrannt wurden. Gold und Silbergegenſtände oder Eiſengerath-
ſchaften fanden ſich nicht unter den aufgehobenen Alterthumsreſten.

Nur einige Fuß unter der Erde ſtieß man nämlich auf eine kleine, aus Feld-
und Sandſteinen aufgebaute Erhöhung um welche ringsherum Urnen
kreisförmig, oder ſo daß mehrere urſprünglich zuſammenſtanden, oder auch ganz ver
einzelt, ſich befanden. Auf dem ſteinernen Aufbau lagen Schuſſelreſte, neben den-ten in der r der Urnen koniſche aus Ziegelmaſſe beſtehende, etwa zwei
inger ſtarke, dem Anſchein nach mit den Händen gerundete und an beiden Enden

abgeplattete Stucke, wie ſie ſchon früher vor dem Vater in zahlreicher Menge
gefunden und an die Sammlung des ThuüringiſchSachſiſchen Vereins hierſelbſt ab
gegeben wurden. Der Zweck und die Beſtimmung dieſer Stucke, welche nicht
n gres groößeren Gefaäßes geweſen zu ſein ſcheinen, iſt noch vollſtandig
unbekaunt.

Die Urnen ſelbſt waren wahrſcheinlich, wenigſtens die großeren, alle bedeckt, der
Deckel umſchloß jedenfalls den oberen Rand des Gefäßes und bedeckte noch einen

Theil der Bauchwandung. Erhalten ſind jedoch nur Bruchſtücke ſolcher
eckel.

In den Urnen befand ſich eine tief ſchwarzbraune, mit halbverbrannten Knochen
gemiſchte, ganz ſatr ngende Erdmaſſe, welche nur mit dem Meſſer, aber dann
ohne Schwierigkeit, gelöſt und ſo herausgeſchuttet werden konnte.

Einige dieſer Gefäße enthielten auch kleinere, ganz dunne Ringe, ſowie dickere,
nicht vollſtändig ſchließende Armringe, von denen einer mit 10-- 2 Kreiſen mehr-
fach eingeſchnitten und verziert iſt; andere Ringreſte zeigen eine tiefer eingeſchnittene,
gel. ig verlaufende Spirale. Auch eine freilich zerbrochene, an dem Kopfende

Löchern verſehene Nadel fand ſich vor. Alle dieſe Reſte beſtehen aus einer
roncemaſſe.

Die größte dieſer Urnen iſt etwa 26 Centimeter hoch und hat etwa 25
Centimeter größte Bauchweite. Sie iſt gänzlich ohne Verzierungen, nicht geglättet

auch auf den ubrigen Verkehrsgebieten machte ſich eine Beſſerung bemerklich, die
die Courſe trotz der auch heute umfangreichen Geſchäftsſtille in ſteigende Bewe
gung verſetzte namentlich vroſitirtcn hiervon auch die Eiſenbahn und Montava-
werthe. Die Umſaätze blieben im Al gemeinen wenig belangreich doch machte
ſich groößeres Begehr fur Anlagewertvt und einige Srekulationsrapiere bemerk-
lich. Creditactien waren anfangs höher und belebt, ſpäter weichend Franzoſen
und Lombarden blieben ruhig und feſt. Die fremden Fonds verkehrten verhält
nißmäßig lebhaft in theilweiſe ſteigender r beſonders gilt das von Ocſter
reichiſchen Reuten Turken und Ruſſiſchen Auleihen. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds wurden in recht feſter Haltung lebhaft gehandelt, desgleichen Preu-
ßiſche Prioritäten (Bergiſche C., Wittenbergiſche 3 von denen Halle Sorau-
Gubener in Poſten umgingen. Auf dem Eiſenbahnenmarkte machte ſich gleich
falls feſte Haltung kei ruhigem Geſchäft geltend; RheiniſchWeſtfaliſche Deviſen,
Berlin -Potsdamer und Berlin -Arhalter waren ſteigend; leichte Actien ſtill und
tehaurtet. In Bankactien entwickelte ſich ctwas lebhafteres Geſchaft zu theil
weiſe erwas beſſeren Courſen. Jnduſtriepapiere blieben ruhiger und feſt. Sre-
kulative Bergwerkseffekten waren zumeiſt etwas beſſer, aber wenig l bhaft.

Conſolidirte Anicihe (a4, 1057 bz. Staars- Anleihe de 1856 (4
1048, Gd. Staats- Anleihe (4 9 bz. Staats-Schuldſcheine (3
bz. Prämien- Anleihe von 1855 2 100 Thlr. (3 1228 Bf.

Berlin d. 15. Februar. Privatverkehr. Bei beſſeren Courſen feſt und
belebt. Creditactien 1417, à 142 bz. u. Bf., Lombarden 94 Franzoſen 193
à 194 Silberr nte 06 Parierrente 6177,. Italiener 59 à 59 Turken
33 Rumaänier 42 à 428, à 42, Galtizier 103 Nordweſtbahn 113 186 er
Looſe e à 97, Diskonto-Commandit 163*/, à 164 Darmſtädter Bank 153
Dortmunder Union 71, Laura- und Königshuütte 166*, à 167

Magdeburger Börſe vom 14. Februar. Amſterdam kurze Sicht 142 Gd.
London 8 Tage 6. 23 Bf. Conſolid. Staats- Anleihe 4 106 Bf. Verii-
nigte Damptſchifff.Stamm-Acticn 49 172 Gd. Verein. Damrpfſchifff.-VPriori-
tätsActien 100 Gd. Magdeburg-Leirziger PrioritätsActien 1. Emiſſ. 4
95 Bf. Magdeburg-Halberſtädter Stamm PrioritätsActien l.it. C. 5 104
Bf. Magdeburger Stadt Obligationen 4 100 Bf. do. Allgem. Verſ.Ge
ſellſchaft 94 Gd. do. Feuerverſ.-Aetien 860 Gd. do. Lebensverſ.Actien 88. Gd.
do. Ruckverſ.-Actien 180 Gd. do. Allg. Gakgctien 4 111 Gd. do. Bankver-
cin-Anthcile 4 80 Bf. do. Privatbank Actien 4 105 Gd. do Wechsler-
und Diskontobank 4 88 Gd. do. Bau u. Creditbankactien 4 76 Gd.
do. BergwerkStamm-Actien 4 233 Bf. do. Bergwerk-Stamm-Actien 5proec.
Prioritäts Actien 4 233 Bf. do. Verein. Spritfabriken 49 83 Bf. do.
Bruckenbau- Anſtalt Buckau 4 30 Bf. Actlenbrauerci Neuſtadt- Magdeburg
4 114 Bf. BEeuchel u. Co Commandit-Antheile 4 85 Ed. Eagroline,
conſolid. Bergwerk 4 75 Bf. Chem. Fabrik Buckau 4 220 Bf. Deſſauer
é& asgetien 4 170 Ed. Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik Nienburg 4 83 Gd.
Marie, conſolid. Bergwerk 4 60 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 33 Bf.

Leipziger Börſe vom 14. getr Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 89 G. do. kleinere 3 90 G. do. v. 1855 von 100
3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G., do. v. 1852-—1868 v. 500 4
988, G. do. v. 1869 v. 500 49 98 P. do. v. 1852-—1868 v. 100 4
98 bz. do. v. 1869 v. 100 4 98 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 985 G. do. v. 500 5 106 G.
do. v. 100 5 1057/, P. do. LöbauZittauer Jit. A. 3/2 867 G. do. Lö-
bauSittauer Lit. B. 4 95 98 P

Markktberichte.
Magdeburg, d. 14. Febr. Weizen 84-—88 r Roggen 68--72 Gerſte

66—-8 Hafer 60-65 pr. 2000 Magdeburger BVörſe, d. 14. Febr.
Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproe. Loco ohne Faß 22 22

Nordhauſen d. 15. Februar. (Pr. 10 Weizen 4 4 12 n bis 4

3 2 z b 3 28 r bis 3und wahrſcheinlich aus freier Hand geformt. Die großte Breite beſitzt ſie etwa 9 Roggen 3 bis 3 18 Gerſte 7en n hen z wen m o e itt 5, e z bis Branntwein pr. 100 Literurchmeſſer hat. Sie war urſprun mit einem Deckel verſehen, der zum The Weint treue ml a nen t tet e e e e rdem 2) Noch roher in der Ausführung iſt die zweite, deren Außenſeite noch rauher z elto r te 72 74 V ſiſche 6 66 Bf matt
un en t e hen e eee mee n Aen Gerkte dere noch Ro. der 2099 wetto les nach Ouſltät Hefe

r r w ſovie ragt. ieſe wie auch n n r ßws die wie es r Fit ſt cunſooler gehalten t t iſt h L nete der B. Kats rer 1000, Le ob 2900 e derte kote 89
3) Die dritte, kleinere iſt weit kunſtvoller gehalten da ſie ſehr gut geglättet v n en u hl veiſt. Zu iſt ſehr bauchig, hat an der breiteſten Stelle (twa einen Durchmeſſer n. x e i e h er gebe Ah i

fend Nhalen meter und iſt etwa 17 Centimeter hoch. Auch ſie iſt ziemlich gut r r r 2eſhäſtsles. Spiritus rer 10,900 Liter Proe. ohne

Jahr H Noch beſſer erhalten, ſowie beſſer in der Ausführung da ſie ſehr gut Faß o e S lchtent geglattet iſt, erweiſt ſich die vierte. Jhre Höhe beträgt etwa 22 Centimeter Sie Lbecheel, h e r
n davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig ſchwimmende unverangen iſt am obern Rande mit 2 Henkeln verſehen und zeigt vier erhabene concentriſche dert. Middüng- Orleans 82 iddl ikaniſche 71 fair Dhollerah dringsherum laufende Kanten, deren oberſte die beiden Herkel berührt. Dieſe Kanten aihdl. fale Ohellerah “(oct middl Dhollerah 42 e kri. Dheſerah 3

ſor, äind, wie nes ſcheint, durch Eindrücken des Fingers entſtanden denn ſie ſchließen Air Se a t a ch mirol. n t n d Fai Don
ro g. ſa inger e ein. re a Je m r gir Marre 5 b fur en d u x e z i u Gan 9 vor ußenfläche der Henkel betragt etwa 23 Centimeter, der Durchmeſſer der Baſis Z. V rilRorſ„hiunt aber S llſtä d halt t in kl tigel G fäß durchbroch n e n 10 pr. Febrollſtändig erhalten iſt ein kleines tigelartiges Gefäß mit durchbroche e r wutnem ſet Lbenſe ein ſahnengießerartiges Kännchen. t r 7 T v Mai h P A.
dort Unter den ürnenreſten iſt namentlich ein großes Bruchſtück noch hervorzuheben hlte ler in Br. u G Sebr. 13 20 Go. ſr. Aug. Dec. 15, 40
zu deſſen größte Bauchweite urſprünglich über 30 Centimeter betragen haben muß. h Dre nen: Ruhig, Standard ſohite loco 13 Mk. o Pf. Putwerpen:
aus Auch dieſe Urne war gut r Raffnirtes, Type weiß l d S r gebr. 38 Bf. er. März 32 Bben Da ſich die gewöhnlichen Verzierungen durch Striche oder eoneentriſche Kreiſe Raſt 46 u e Se Dec. n Br. Weicheld New vork

an der Außenfläche der Urnen hier nicht zeigen ſcheint gerade dieſem Funde ein 6 c Feb r r e W Pyilede ar n Alter bei e werden w. 3 r nicht ver d. 11. Febr. Petroleum in New Pork 142,, in Philadelp 2.
eſo z n, daß n der einen auch ein noch jetzt in ſeinen Faden zuſammen W d Saale bei Schiffſchleuſe bei Trotha)ängendes braunes Gewebe vorfand, wahrſcheinlich alſo der Reſt eines Gewandes. Waſſerſtand der Saale bei Salle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Tro
9 Herr Spindler hat den Und em Die e c chts und Alter- ter W erwwegel 0 Meter 98 Centim., am 16. Febr. am Unterpegel
eh tynm ivereine übergeben, wofür ihm der Verein zu großem Danke verpflichtet iſt. Wafſſerſtand r agle bei Vernh 14. Febengr 91 Meter
ück öchte doch u die hieſige Königl. üniverſität, zu deren Sammlungen auch die Waſerſtand der Elbe bei Magdebnt e Feb Am vPegel 0,97
en des Vereins gehört, nun bald ſö ein paſſendes Lokal Sorge tragen damit die meter 7 z gen t eſonang?er r am 4Genrnar- el G
klä- Sachen auch dem Publikum zug nglich gemacht werden können. elgaſſerſtand d L bei Desde 14. Febr. 141 Eentim. 2 Cirde Während die Geſellſchaft ſich ausſchließlich jetzt durch Privatbeiträge erhält zu er Elbe bei Dresden am 14. Febr. entim. en
her mr dergttigen Zereiter cm wer r a e von Staat l unter

wegen bedeutende el gewahrt werden es auffallen aß gerade dem iſian hieſigen einem der älteſten in ganz Deutſchland die ihm ftäher zußeſtandenen S Meteorologiſche Beobachtungen.
ern Vergünſtigungen nun ſchon ſo lange entzogen ſind eütttt Norgens Th. Nachm. Tr ſende Tr ſTagesmittel.
Die Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c. n c s W n ver rD. Halleſche KCreditanſtalt. Der Aufſichtsrath hat beſchloſſen, der Kel. Feuchtigkeit 73,2 pCt. 75,9 pCt. 80,9 pCt 776,7 pEt.

Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. vorzuſchlagen. Luftwaärme 1,6 G. R 6,4 G. Km 0,8 G. Rm 2,9 6. RwC. e e ren ne 3 Co. re a t h äh w. So i.zufolge wird die Breslauer contobank ni wie man bisher annahm ig bei ig hel iterom 4 pCt., ſondern uberhaupt keine Dividende zur Vertheilung bringen. Der Auf- Soler ſergfeht Ci. n Ci xs nis Leiter. zog heiter heit J
ige ſichtsrath hat ſich hierüber zwar noch nicht ſchluſſig gemacht, doch iſt die Lage der rber Geſchäfte für 1873 der Art, daß eine Diridendevertheilung eben nicht möglich Februar. Morgens 7Thr Rachm. Nhr Abends i Tr Tagermſcrel.
nd ſcheint. Die Wiener n ſchließt mit einem Verluſte von ca 200,000 fl. ab. Luftdruck 334,78 Par. L. 33,82 Par. L. 333,33 Par. L. 333,98 Par. L.

Außerdem ſind beträchtliche Verluſte im Effecteneonto und ContoCurrent zu ver Dunſtdruck 1,76 Par. L. 2,65 Par. L. 1,79 Par. 2,07 Par. L.
en zeichnen, ſo daß die in 1873 erzielten Gewinne mehr als aufgezehrt werden. Rel. Feuchtigkeit 809,3 pCt. 61,0 pCt. 72,2 pCt 75,2 pCt.

nig Borſen Nachricht en. J t rme 0,2 h Rm. 8,3 S Rm. m 3,5 G. Rm.T Berkin, d. 14. Febr. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete heute in recht feſter Himmelsanſicht eiter 1. völlig eiter. trübe 9. eiter 3.irm Haltung die Courſe ſetzten auf internationalem Gebiet theilweiſe höher ein und Wuaſerfernſcht e s gmtel di.vstr. h S
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ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Grundbuchblattes,
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Bekanntmachungen.

Retour-Sendungen.
Ein Paquet an Sigismund Jacobi in Leipzig, 1 Pfd.

ſchwer.
ſchwer.

Halle, d. 14. Februar 1874. Kaiſerl. Poſt-Amt.
Ritter.

2) Eine Kiſte an Carl Meier poste rest. Erfkurt, 5 Pfd.

An hieſiger Realſchule I. Ordnung
iſt die elfte ordentliche Lehrerſtelle mit einem jährlichen Gehalte von
600 ſobald wie möglich zu beſetzen.

Bewerber, welche die Facultas doeendi in den Naturwiſſenſchaſten
und für mittlere Klaſſen im Franzöſiſchen beſitzen, wollen ſich bis zum

25. Februar er. unter Einreichung eines Lebenslaufes und ihrer Zeug-
niſſe melden.

Halberſtadt, den 12. Februar 1874.
Der Magiſtrat.

Die sub No. 666 bei Sangerhauſen belegene, den Erben des
Bäckers Friedrich Arndt gehörige ſogen. Stollenmühle, beſtehend
aus Wohn und Wirthſchaftsgebäuden nebſt Zubehör, ſoll

am 19. März d. J. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 9 durch den Herrn Kreisgerichts- Rath
Pleßner öffentlich im Wege der freiwilligen Subhaſtation meiſtbie-
tend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden. Taxe und Verkaufsbedingungen können vor dem Ter
mine in unſerem Büreau I, Zimmer Nr. 1, während der Geſchäfts
ſtunden eingeſehen werden.

Sangerhauſen, den 6. Februar 1874.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilunz.

Bekanntmachung.
Jn unſer Firmen-Regiſter ſind die nachbenannten Firmen als:

1. unter No. 288 die zu Hohenmölſen domicilirte Firma:
„„Einmil Angrermanm

und als deren Jnhaber der Kaufmann Emil Angermann zu
Hohenmölſen,

2. unter No. 289 die zu Hohenmölſen domicilirte Firma:
H. Landmann““

und als deren Jnhaber der Seilermeiſter Hermann Land-
mann zu Hohenmölſen,

3. unter No. 290 die zu Hohenmölſen domicilirte Firma:
H. Haebler““

und als deren Jnhaber der Kaufmann Hermann Haebler zu
Hohenmölſen,

4. unter No. 291 die zu Hohenmölſen domicilirte Firma:
Hermann Hoefer““

und als deren Jnhaber der Kaufmann Hermann Hoefer zu
Hohenmölſen,

5. unter No. 292 die zu Hohenmölſen domicilirte Firma:
Hermann Mertig““und als deren Jnhaber der Kaufmann Friedrich Hermann

Mertig zu Hohenmölſen,
6. unter No. 293 die zu Zeitz domicilirte Firma:

Theodor Herzer““t als deren Jnhaber der Kaufmann Theodor Herzer zu
Zeitz,
unter No. 294 die zu Zeitz domicilirte Firma:

„V. WV. Schumann
und als deren Jnhaber der Kaufmann Karl Guſtav Schu-
mann zu Zeitz,

8. unter No. 295 die zu Zeitz domicilirte Firma:
Th. Schneiderderen Jnhaber der Fabrikant Theodor Schneider

zu Zeitz
9. unter No. 296 die zu Zeitz domicilirte Firma:

S. Blnmenthal““
r als deren Jnhaber der Kaufmann Selly Blumenthal zu

e itz

zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden,
Zeitz, den 26. Januar 1874.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes zum
Nachlaſſe des Windmüllers Franz Schmidt gehörige, im combi-
nirten Grundbuche von Bitterfeld Band I. Blatt 5. eingetragene
Grundſtück:

Planſtück No. 60 Sect. I. der Karte der Flur Bitterfeld von
7 Morgen 129 (T.Ruthen mit darauf erbauter Windmühle in Er-
mangelung des Steuer-Extracts taxirt,

a) Das Planſtück No. 60 Sect. J. der Karte zu 886. 15
b) die Windmühle zu 2908 25

am 18. März 1874 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 18. März 1874 Mittags 12 Uhr
Die Grundſtücks- und Mühlentaxe, ſowie beglaubigte Abſchrift des

können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 1 eingeſe-
hen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Bitterfeld, den 6. Januar 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Grossberzogl. Sächs. Garl Friedrichs
Ackerbauschule zu Zwätzen b. Jena.

Beginn des neuen Lehrcurſus und Aufnahme neuer Zöglinge
Montag den 13. April 1874.

Rähere Auskunft ertheilt die Schulverwaltung,
F. Dobermann.

Wormser Brauakademie.
Beginn des Sommerſemeſters am I. Mai.

Bericht und Studienplan ſendet auf Wunſch gern

W'orms a R. der DirectorDr. Schneitder.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft ſoll auf den Zeitraum von ſechs

Jahren gewiß und ſechs Jahren ungewiß vom 1. Oetober bis
30. Septbr. 1880 reſp. 1886 anderweit verpachtet werden
und iſt hierzu ein Licitationstermin auf

Dienstag d. 10. März c. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen StadtverordnetenSitzungszimmer anberaumt, wozu Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie ſoweit ſie nicht

Programm,

bekannt find, ſich im Licitationstermine über ihre Vermögensverhält-
niſſe und über ihre moraliſche Führung auszuweiſen haben.

Die Pachtbedingungen liegen im Magiſtrats-Büreau zu Jedermanns
Einſicht aus und wird auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien
Abſchrift derſelben ertheilt.

Hohenmölſen, den 13. Februar 1874.
Der Magiſtrat.

Vacante Rendantenſtelle.
Die Stelle eines hieſigen Stadtkaſſen Rendanten ſoll anderweit

beſetzt werden. Qualifizirte Bewerber wollen ſich binnen 14 Tagen
unter Einreichung ihrer Befähigungszeugniſſe melden.

Gehalt pro Jahr 275 Caution 500
Nebra, am 11. Februar 1874.

Der Magiſtrat.
Verpachtung

einer Reſtauration in Zerbſt.
Die im Friedrichsholze (einem Park) bei Zerbſt belegene, der

hieſigen Stadt gehörige Reſtaurationswirthſchaft, beſtehend aus Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden einem Saal, einem Eiskeller, einem vor
dem Reſtaurationsgebäude belegenen großen freien Platz und einem
Obſt- und Gemüſegarten, ſoll

Dienstag den 3. März d. J.
Vormittags 12 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe auf 12 Jahre, von 10. October d. J. ab,
meiſtbietend verpachtet werden.

Jeder Bieter hat im Termine eine Caution von 50 zu erlegen.
Die ſonſtigen Bedingungen können gegen die Schreibgebühren aus
unſerer Canzlei bezogen werden.

Zerbſt, den 7. Februar 1874.
Bürgermeiſter und Rath.

Kuhnemann.
Bekanntmachung.

Daß der Vieh- und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch den
3. und 4. März d. J. allhier abgehalten wird, bringen wir hiermit
zur öffentlichen Kenntniß.

Lindenau, den 9. Februar 1871.
Der Gemeinderath.

Bahlig.
Zur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausba

von

Viehſtällen, Magazinen,
Kellereien e. 2e.

empfehlen wir uns dem bauenden Publikum hiermit angelegentlichſt.
Durch langjährige Erfahrungen in der Anwendung ſchmiede-

eiſerner Träger, in Verbindung mit gußeiſernen Säulen zu
Bauzwecken, ſind wir im Stande, gefällige Aufträge zweckentſprechend,
möglichſt billig, in kürzeſter Zeit und unter Garantie auszuführen.

Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig zur
Auſſtellung gelieſert, und kann die Aufſtellung, ohne irgend welche
Nachhilfe der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nach
von uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.

Koſten Anſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.
Ludwigshiütte bei Sandersleben.

Der Subhaſtations-Richter. Baentsoh Behrens.
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1000 Reichsm.,
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uch zur Ertheilung jeder Auskunft

Hittergutsverpachtung.
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An ber hieſ. ſtödt. Volksſchule
Leh

ſucc. Steigerung
bis 2700 Reichsm. Bewerbungen

bereit iſt, zu richten.
Vegeſack, d. 12. Febr. 1874.

Vöhl, Schulvorſteher.

Oas im Herzogthum SachſenAl-
tenburg in der Nähe von Eiſenberg
(Station Coſſen der Bahn Leipzig-
Gera) gelegene Rittergut Goeſen
von ea. 568 preuß. Morgen 145
Hectaren Flächeninhatt, ſoll vom

Juli a. e. ab aus freier Hand
auf Zwölf Jahre verpachtet werden.

Reflektanten wollen ſich wegen
den Pachtbedingungen an den Un-

Leipzig, d. 12. Febr. 1874.Adv. Friedrich von Zahn,
H. 3723.) Neumarkt 42.

Ein Rittergut
in der Nähe von Hof, welches im
beſten Zuſtande befindliche Lände-
reien, Wieſen und Waldungen, ſo

gute Viehſtände enthält, iſt
nebſt ſämmtlichem Jnventar für den
Preis von 45,000 .2. bei 15 bis
20,000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen durch

L. Reindel,
Volksanwalt in Erfurt.

Hausverkauf inZerbst.
(An der Berlin Anhalter, er in

dieſem Jahre noch zu eröffnenden
Zerbſt- Magdeburger und der pro-
jectirten Glöwe- Frankfurter Bahn.

Ein in Zerbſt belegenes her
ſchaftlich eingerichtetes
Wohynhaus mit 12 heizbaren
Piècen, Saal, verſchiedenen
Kammern, großem Hof,
mit Hintergebäuden u. Stal-
lungen, die mit Waſſerleitung
verſehen und zu etwaigen Fabrik
anlagen ſich vortrefflich eignen,
großem Garten mit fließendem
Waſſei, ſoll ſofort preiswerth
verkauſt werden. Näheres unter

rath in der Exped. d. Ztg.
Ein ſolider Agent, welcher bei

Bäckern und Conditoren in Halle
und Leipzig gut eingeführt iſt, wird
geſucht. Reflektanten wollen ſich
melden bei

Joh. Georg Sußner
in Nürnberg.

Auf dem Rittergute Neukir-
ch en bei Lauchſtädt finden drei Dre
ſcherfamilien dauernde und lohnende
Arbeit.

Ein ſehr ſchwunghaftes Material-
geſchäft mit Bäckerei, das einzige
in einem Orte mit großer Zucker-
fabrik, dicht an der Bahn gelegen,
ſoll Familien verhältniſſe halber ſo-
fort preiswerth verkauſt werden.

Näheres poste restante W. H.
Cönnern aS.

Ein Gärtner, welcher tüchtig in
der Baumzucht ſein muß, findet
Stellung bei

A. Heinrich in Zörbig.
Ein junges Mädchen aus anſtän-

diger Familie, womöglich von au-
ßerhalb wird ſofort als Verkäu-
ferin in einem Bäckerladen zu
engagiren geſucht. Näheres Hed
wigſtraße 6.

n
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Wir geſtatten uns hiermit, die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen
Platze ein

Bank- und Wechsel- Geschäft
unter der Firma Fr. II 5 M 7 s
errichtet haben.

Wir halten uns zur Ausführung aller in das Bankfach einſchlagenden Geſchäfte
unter Zuſicherung prompter, gewiſſenhafter Bedienung beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Alhert Mäfeme. C
Pepsin- Essenz, nach Vorſchrift des Professor Dr. O. Liebreich.

Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Fanum das wirkſaniſte von allen Perſinvräparaten, iſt
als wohlſchineckendes, diätetiſcher Mittel dei Appetitlosigkeit, sehwachem oder verdorbenem Magen
c. als ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Reines Malzextract. Bewährtes Rährmittel fur Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Haus
mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis rr. Fl. 7 Sgr.

Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth. Preis vr. Fl. 16 Sor.
Hroguen, Chemikalien, eosmetisehe Seiſen (Thymolseife 2c.) empfi hit

Schering's Grüne Apotheke in Berlin
Chauss eestrasse 21.

Vorräthig in den meiſten Apotheken und Droguenhandlungen. Fur Wiederverkäufer Rabatt.

cer

e
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Ver 100osungs- Anzeige
Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.
In der laut S 24 unseres durch Aller-

höechsten Erlass vom 18. Mai 1861 ben
stätigten Statuts heute vorgenommeurn

Freitag den 20. Februar c. Abends 7 Uhr
Generalversammlung des

Gewerbe-Vorschuss-Kassen- Vereins zu Zörbig,
Eingetragene Genoſſenſchaft,

im Grolp'schen Locale.
Tagesordnung:

1. Mittheilung des JahresBerichts 1873. Verloosung einzuziehender
2. Desgleichen der Jahres- Rechnung 1873. hen3. Mittheilung über Aufnahme neuer Mitglieder. 7413 n Spiomagon, Sangon
4. Ausſchließung eines Mitgliedes h hl r5. Wahl von drei Ausſchußmitgliedern auf die Jahre 1874—1876. r r

Bilanz am JVahresschluss 1873. ded Arndts, folgende Nummern aus

Activa. Se inLit. A. à 1000 Thlr. rückzahibar

Effekten 11,927 15 mit 1200 Tulr. No. 36.Vorſchüſſe 177,542 Iit. B. à 500 Thlr. räckzahlbar mitWechſel 9,7787 To. a. s rrn 2. 585.Giro Conto 4,630 18 Iit. G. à 200 Thir. rüekzahlbar mitLaufende Rechnung 3,1833 4 240 Thlr. No. 182. 192. 226. 815.
160 434. 552. 807. 850. 885.Jnventarium

inſen tenZinſen erhob 1,830 13 7 Lit. D. à 100 Thh. rückzahlbar wüne i z Hobene Geharten 18 19 6 120 Thlr. No. 163. 218. 324. 804.
erichts. KoſtenVorſchüſſe 8 390. 623. 748. 890. 905. 959Baarer Kaſſenbeſtand 10,332 25 11 1032. 1102. 1200. 1331. 1339

J 1460. 1461. 1941. 2143. 2281.e 219,362 10 1 2415. 2512. 4546. 4860.
4942. 4943.

Darlehn und Einlagen 176,473 15 2 net à 50 Thlr. rückzahlbar mitGuthaben Dividenden berechtigt. 30,582 2 60 Thlr. do. 2. 219. 3607. 365.Guthaben 1873 eingezahlt t 3,947 26 3 e per e eleeeten Sigee gen
Reſervefond 2,10o5 6 3 von jetzt ab ausgezahlt.Jm Voraus erhobene Zinſen 522 14 Berlin, den 16. Januar 1874,Noch zu zahlende Zinſen 2,498 17 Die Haupt-Directian,
Reingewinn 4t22 19 Spielhbageu,Wir übernehmen die kostenfreieS 219,362 10 Einlösung der sowohl bei uns gekaufter,

Am 1. Januar 1873 waren Mitglieder. 656 als aneh der anderen ausgeloosten Stiſeke.
71 Halle a/s. den 1. Februar 1874,

727. II. F. Lehmann,Ausgeſchieden durch den Tod, Wegzug u. Ausſchließung 25 E. Biener, Querfu c
Bleiben am 1. Januar 1874 702.

J. Geisenheyner, Vorſteher.

Vier Stäck Ayäraul. Paraffn-Prossen,

14 Stempel, 22 Packraum, 5“ Packhöhe, nebſt dazu
gehöriger Preßbleche, Ventile, Preßrohre, Packtiſche
2e., ſowie 2 Stück ebenfalls dazu gehörige Pumpkaſten
zu je 2 Preſſen, Alles im beſten, betriebsfähigen, faſt
neuen Zuſtande, offerirt preiswerth [tHI. 5493.]

Magdeburg. M. Szafranski.
Die Hrannkohlen- Actien Geſellſchaft

Vereinsglück in IHeuselwitz
übertrug mir den Vertrieb ihrer Kohlen und empfehle Grob-, Müät-
tel-, Salon MHaschinen-, Förder- G KlarKohle
bei Abnahme von 200 Waggon billigſt.

Ober-Röblingen a/See u. Hettstedt.
Frete Meunter.

Neu aufgenommen ſind im Jahre 1873

Ein verheiratheter
Apothekergehülfe,

welcher, weil ohne Vermögern, ge
nöthigt iſt, vom Fache abzugehen,
ſucht unter den beſcheidenſten An-
ſprüchen zu Anfang April er. ander
weitiges Engagement, am liebſtem
in einem Droguengeſchäft en
gros, Mineralwaſſer oder
chemiſchen Fabrik es wird
jedoch nur auf eine dauernde Stel
lung reflektirt.

Gef. Offerten unter Chiffre C.
B. 560 werden durch die Annon
cen- Expedition von Rucl. Iosse
in Magdeburg erbeten.

Zum 1. April a. c. kann 1 jun-
ger Mann welcher die Oeconomie
erlernen will und die nöthigen
Schulkenntniſſe beſitzt, auf der Her
zoglichen Domaine Löberitz pla-
cirt werden.

e n e ennte ne 9 n e nt e v e.
P.



e

c

c

cent e

n

m

4 S e 7

h

auf dem Gebiete der iHllustrirten Literatur.

e äh e eeähh hhh ä ä Mäun

ar J
auch zu FestgeschenKen geeignet.

soeben erschien und ist durch alle Bachhandlungen zu beziehen:

Natur- und culturhistorisches
Bilder Album,

Mit einleitendem Vorwort
von

Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von lläalle.
Zweite Lieferung

406 Abbildungen enthaltend.
(Das ganze Werk, Folioformat, ist auf 3 bis 4 Lieferungen berechnet.)

Preis der Lieferung 1 Thlr. 10 Sgr. (2 Fl. 20 Xr.)
Die Abbildungen in vorzüglich ausgeführten Holzschnitten machen

dieses interessante Werk zu einer der hervorragendsten Erscheinungen

Halle.

Liebiglompany's Fleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika). J

Vier Goldene Mednaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Moskau 1872.
Drei Ehrendipliome Amsterdam 1859, Paris 1872, VI 1873.

Das Diplem Eors Concours Lyon 1872.
m

G. Schwetsehke'scher Verlag.

Aur ächt wenn die Etiqueite eines jeden Topfes den
L

Nameénezug in blauer Farbe trägt.

Engros Lager del den Correspondenten der Gesellschaft: S
Herrn V. Bohnenstiel Vachf. in Magdeburg. lerrn J. C. F. S
Schwartuze in Berlin. Errn. Brückner Lampe Co. in l„eipzig. e

Zu haben in allen Colonialwanren- und Belientes- S
desen-Handlungen, sowie in den ApotneKken und bei den S S

W

Droguisten.

d e ren eeneeeer Je r a

x t n rer h n r253 c a t r rr e e e rehe c e eBürstenhölzer, Besenhölzer, gebohrt u. ungebohrt,
Goldhandfegerhölzer, Pinselkluppen, Stiele,
Fibre, Piassava, BReiswurzel etc. beiF. O. e Ilalle a/S.
Bin bereit Muſter zu ſenden. Taubengaſſe G.
Gillige schmiecleeis. Träger

Eine Partie Neun Joll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus
Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, verkaufe ich bedeutend billiger

als dieſe.
Proſilzeichnung ſteht zu Dienſten.

e ehe Halle a S.
Wülssee Salhhnen-BBertter,
täglich friſch in Muſchel- und langer Form von verſchiede-
nen Nittergütern, à 13 Sgr., empfiehlt

Justias BRegener., gr. Ulrichsſtr. Nr. 38.

Stweokihaiüte zum Waſchen, Fär-
ben und Moderniſiren werden angenom-
men und gut beſt. er x arg

eSchraplau,
früher VWaumunn.

a Bekanntmachung.
3 Dienstag den 17. u. Mittwoch d. 18.

d. M. ſteht ein Transport der ſchönſten hoch-
tragenden und friſchmelkenden Kühe zum Verkauf beim

Viehhändler R. Petzold in Weißenfels.

Freitag den 20. Februar C. treffe
ich mit einem Transport ſehr guter

Arbeite pferde in Gerbstecdt

T T 4 T J 7 J 2e s ß rW C
freien Benutzung und bitten

junge eute

bie gp Comtoire.

Halle a/S. den

Wir empfehlen den geehrten Herren Prin ipalen lunſer Stellen vermitttelungbburegn R
eneigten koſten

um gütige Mittbeilung eint
tretender Vakanzen. Auch erſuchen wir Stelle ſuche

r fich an uns zu wenden.
Geſucht werden p. I. April 2 Reiſende für Pro

duecten en gros und 1 tüchtiger Manufacturiſt, 1 Buchhalter zum ſofortigen Antritt. Mehrere Lehrlinge a

tellung ſüchen p. I. April: Mehrere jüngere Commis für Ebinloir, Lager und Reiſe. s w
3. Februar 1874.

Das Stellenvermiftelungs Büreau.
Adolf Loeher.

BWimladuung.
Die Herren Actionaire des Zörbiger Bank Vereins

von Schroeter, Koerner

ergebenſt eingeladen.

Co. werden zu der auf
Donnerstag den 19. Februar d. J. Nachmitt. 2Uhr

im Grolp'schen Locale hierſelbſt
anberaumten ordentlichen General Verſammlung hiermit

Tagesordnung:
2 Rechenſchafts Bericht der Herren perſönlich haſtenden Geſellſchafter

Bericht des Aufſichtsraths.
3) Vorlage über Vertheilung des Reingewinns.
4) Ertheilung der Decharge.
5) Neuwahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der

ausſcheidenden Herren C. Denck (Zörbig), R. Nette
(Rieda) und W. Walter (Törbig).

Der gedruckte Rechenſchafts- Bericht liegt vom 6. d. Mts. ab im

Zörbig, den 2
Vereins-Contor zur Empfangnahme für die Herren Actionaire bereit.

Februar 1874.
Der Aufsichtsrath

des Zörbiger BankK- Vereins
von Sehroeter, Koerner Co.

W alter, Vorſitzender.

Jn den Tagen zwiſchendem A. u. 7. rarz n Niederlassung.
der Fuhrherr Gremmel

aus Hildesheim mit zwei
großen Möbelwagen in
Halle a/S. an und fordert
alle diejenigen, welche dieſe
Gelegenheit zu Retourfahr
ten behufs Umzugs in die

von Magdeburg,
Halberſtadt, Braunſchweig,
Hannover, auch Goslar u.
weiter nach Weſten benutzen

wollen, hierdurch auf, ſich
an die Exped. des Halleſchen
Tageblatts zu wenden.

Oliche-
Abbildungen zu Preiscouranten und
Jnſeraten fertigt prompt C. Abel,
Xylographiſche Anſtalt, Leipzig,
Zeitzer Str. 16. [H. 1492.
Gegen Franco Einſendung des Be-

trages lieſere ich die Abbildung vom
äest- Zunge

des7. Leipziger Carneval 1874
und das „Officielle Zugprogramm“
höchſt elegant ausgeſtattet zuſammen

für nur 15 Ngr
Franz Ohme in Leipzig,

Univerſitätsſtraße 20.

Auf der Herzoglichen Domaine
Löberitz bei Stumsdorf ſtehen
3 fette Kühe, 1fetter Bulle,
mehrere fette Ferſen und
Stiere zum Verkauf.

3—-400 Zuckerfäſſer,
zu 10 12 Etr. gebraucht oder
neu, werden zu ſofortiger Abnahme
zu kaufen geſucht.
adreſſiren an die

R ein.
Wilhelm Stuarm.

Zuckerfabrik zu Erdeborn
bei GOberröblingen a/See.

Gebauer-Schwetſ chke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

Offerten zu

Nachdem ich den erbetenen Ab-
ſchied aus dem aktiven Dienſte im
Sanitäts Offizier Corps erhalten
habe ſtelle ich mich dem geehrten
Publikum als Arzt zur Verfügung.
Sprechſtunden früh bis 10 Uhr,
Mittags 1 3 Uhr. Landwehr
ſtraße 10 I.

Dr. SchlIott,
Stabsarzt a. D.

Penſion für Töchter.
Jn einem ſeit Jahren bewährten

Pfarrhauſe des Harzes in der Nähe
des Selkethales finden noch 2 Töch-

ter aus guter Familie welche in
ihren Schulkenntniſſen ſich weiter
ausbilden, daneben Küche u. Haus-
halt erlernen und ihre Geſundheit
ſtärken wollen, für das nächſte

Sommerhalbjahr freundliche Auf
nahme. Adr. Pfarre zu D. poste
rest. Koenigerode.

Cigarren vos 10 150 per
Mille Rhein-, Mosel- u. Bordeaux
Weine offerirt in vorzäglicher
Auswahl J. Triest.

Rohe Magersteine, Zeolith- und
Stein Dachpappen, Steinkoblen-
theer, Asphaltlack Mastic offerirt
billigst Triest

Eine echte grau ge-
ſtrammte Dogge iſt zu

X verkaufen gr. Brauhaus-

Ein ſcharfer, gut dreſſirter Kuh
hund wird vom Schäfer Knie-
ſtädt in Oſtrau bei Stumsdorf

zu kaufen geſucht.

Oſtern d. J. wird in meinem
Colonial-Geſchäft die Stelle
eines Lehrlings frei.

Julius Herbst.
Erſte Beilage,
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Erſte Beilage zu 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schw
Halle, Dienstag den 17. Februar 1874.

etſchke ſchen Verlage).

u

Aus der Neichsgeſetzgebung.
1. Die Novelle zur Reichsgewerbe-Ordnung.

Schon dem vorjährigen Reichstag ging ein Geſetzentwurf zu, wel
cher die nothwendig erſcheinenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung
vom 21. Juni 1869 einfügen wollte. Dieſe Novelle zur Gewerbeord-
nung, welche man kurz als Geſetzentwurf über den Bruch des Arbeiter
vertrages zu bezeichnen pflegt, ſollte die Zuſammenſetzung der Gewerbe
gerichte denen Beiſitzer aus den Berufsklaſſen beider Parteien zuge-
ordnet werden practiſcher regeln, das (ſummariſche) Verfahren in
gewerblichen Streitigkeiten feſtſetzen die bezüglichen Vorſchriften auf
Fabrikarbeiter wie auf Beſitzer und Arbeiter von Bergwerken u. ſ. w.
erſtrecken und endlich die Strafbeſtimmungen in Fällen angewendeter
Zwangs- oder Verführungsmittel zum Strike verſchärfen. Das ſind
die Hauptprinzipien jenes Entwurſes, welche auch unter der Behand-
lung des Bundesrathes intact geblieben ſind, ſo daß die jetzt eben dem
Reichstage zugegange es Vorlage mit der des Jahres 1873 im Weſent-
lichen übereinſtimmt. Jn den einleitenden Motiven zu dieſem Entwurf

eißt es:Wenechdem gleichzeitig mit der r des Koalitionsrechtes alle Strafbe

ſtimmungen gegen widerrechtliches ren er Arbeit beſeitigt und jedes polizei
liche Einſchreiten zu Gunſten der Aufrechterhaltung beſtehender Arbeitsverhältniſſe
unzuläſſig geworden, iſt den Arbeitgebern gegen Arbeiter, welche die Arbeit rechts
widrig verlaſſen, nur die Verfolgung ihrer eivilrechtlichen Anſpruche geblieben.
Dieſe aber wird. ſchon dadurch oerſchwert, und in vielen Fällen unmöglich gemacht,
daß es nach Aufhebung des Paßzwanges ein Leichtes Cprde iſt, ſich durch den
Wechſel des Aufenthaltsortes der Klage zu entziehen. Aber auch abgeſehen hiervon
iſt die Rechtshülfe, welche dem Arbeitgeber in dem fraglichen Falle zur Verfügung
ſteht, eine ungenügende, well ſich die Leſtimmungen des 4 108 der Gewerbeordnung
nicht als geeignet erwieſen haben, eine ſchleunige und ſachgemäße Erledigung der
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeltnehmern entſtandenen Strektigkeiten zu ſi ern:
Gelingt es trotz dieſer Schwierigkeiten dem Arbeitgeber gegen einen vertrags-
bruchigen Arbeiter eine verurtheilende Entſcheidung e zu erwirken ſo i
auch damit wenig gewonnen. Die Wiederaufnahme der Arbeit kann, wo dies ung
beſichendem Rechte überhaupt möglich erſcheint, nur durch ein ſchwerfälliges Ver
fahren erzwungen werdeg und hat bei Widerwilligkeit des Arbeiters kaum je einen
Werth. Wird aber die Vollſtreckung auf Leiſtung des Schadenerſatzes gerichtet, ſo
fehlt es bei dem Arbeiter meiſtens an Exekutionsobjekten.

Bei dicſer Lage der e und bei dem durch eine lebhafte Agitation
hervorgerufenen und verſchaärften Gegenſatze zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
iſt es nicht zu verwundern, wenn es bei Vielen Gewohnheit wird, ohne jede Rück
icht auf geſetzliche oder vertragsmäßig eingegangene Verpflichtungen lediglich nach

oder augenblicklichem Vortheil die Arbeit zu wechſeln, wenn andererſeits bei
den Arbeitgebern, gegen welche die Anſprüche der Arbeiter wegen rechtswidriger
Entlaſſung in wirkſamer Weiſe geltend gemacht werden können, eine wachſende
Verſtimmung gegen die beſtehende Rechtsordnung einzutreten beginnt, und wenn
endlich bei den zahlreichen Maſſenſtrikes mitunter ohne Rückſicht auf das beſtehende
Recht und mit wachſender Erbitterung von beiden Seiten vorgegangen wird.

Die Abhülfe, welche die ebenerwähnten Mißſtände fordern kann nicht darauf
beſchränkt werden, daß den Arbeitgebern eine die Realiſirung ihrer privatrechtlichen
Anſprüche ſichernde Rechtshulfe, gewahrt wird; denn die Folgen jener Mißſtandee weit uüber den Kreis der Zunächſtbetheiligten hinaus und erſcheinen bereits

nahezu als eine öffentliche Kalamitaät. Auch der nicht unmittelbar betheiligten
Klaſſen der Geſellſchaft erwachſen daraus empfindliche wirthſchaftliche Nachtheile,
und der geſammte Fortgang der volkswirthſchäftlichen Production droht dadurch in
Frage geſtellt zu werden. Vor Allem aber werden dadurch die Grundlagen derrechtlichen und ſutlichen Ordnung in bedenklicher Weiſe gefährdet. Der Geiſt der

Zuchtloſigkeit und Ungebundenheit, welcher bei manchen Arbeitern in Folge der
Strafloſigkeit abſichtlicher Rechtsverletzuugen immer mehr zur ſeett gelangt,nd das Gefäht des mangelnden Rechtsſchutzes auf Seiten der Arbeitgeber drohen

ie Achtung vor dem Eriſetze in weiten Kreiſen des Volkes zu untergraben und
der bei den Strikes überhand nehmende Terrorismus wird zu einer ernſten Gefähr

dung der öffentlichen Ordnung und ger anUm dieſe hrtt wirkſam und ſchleunig zu beſeitigen, genügt es nicht das
Verfahren in gewerblichen Streitigkeiten zweckmäßiger zu regeln es erſcheint viel
mehr daneben geboten, die Verletzung oder vertragsmaäßig eingegangener
Verpflichtungen mit ſtrafrechtlichen Nachtheilen zu verbinden welche den Arbeit

auf Entlaſſung der Arbeiter oder Einſtellung der Arbeit gerichtet ſind,
theilzunehmen oder ihnen Folge zu leiſten, oder durch gleiche Mittel
Andere hindert oder zu hindern ſucht, von ſolchen Verabredungen zu
rückzutreten, wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft, ſofern
nicht nach dem Strafgeſetzbuch eine härtere Strafe eintritt. Mit Geld-
ſtrafen bis zu 150 Mark e ekale werden belegt Arbeitgeber, welche
ihre Geſellen, Gehilfen oder Fabrikarbeiter widerrechtlich entlaſſen oder
von der Arbeit zurückweiſen, ferner Arbeiter, welche widerrechtlich ihre
Arbeit verlaſſen oder verweigern

A

Berlin den 15. Februar. 2
Her Reichskanzler Fürſt Bismarck giebt am nächſten Diens

tag den 17. d. M. ein Diner für Reichstags Mitglieder.
Der Kaiſer von Rußland, welcher verbürgter Mittheilung

zufolge, gegen Ende April d. J. dem engliſchen Hofe und dem neu-
vermählten jungen Paare einen e abzuſtatten beabſichtigt, wird
bei dieſer Gelegenheit auch einige Tage hier zubringen, falls die Reiſe
Dispoſitionen unſeres Kaiſers Wilhelm den Aufenthalt des Letztern in
ſeiner Reſidenz nicht bereits abgebrochen haben.

Wie aus dem im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Wortlaut des
Reichspreßgeſetzentwurfs hervorgeht, hat das Plenum des Bun
desrathes, und zwar auf den Antrag des Vorſitzenden dem d 26 das
Alinea 2 des preußiſchen Entwurfs: Wer die in 9 166 des deutſchen
Strafgeſetzbuches vorgeſehenen Handlungen mittelſt der Preſſe verübt
(Gottesläſterung, Beſchimpfung von Religionsgeſellſchaſten), wixd mit
Gefängniß nicht unter drei Monaten und bis zu 4 Jahren beſtraft,
e h. bezeichtet die Mitheicſtg o de Adabteung

ie „N. A. Z.“ bezeichnet die theilung über die Ausarbeitungeines Geſetzes gegen die Lungeten Bi e ungen. 44 t
Die landwirthſchaftlichen Vereine in Elfaß-Lokh ringen haben

beſchloſſen, den in den Tagen vom 24. bis 27. d Mes“ hier tagen
den Congreß deutſcher Landwirthedurch Delegirte zu Weſchicken.

Die ärztlichen Vereine in Deutſchland berathen jetzt ſämmt
lich eine Petition an den Reichstag, um beider in Ausſicht ſtehenden
weſen der Gewerbeordnung die in ärztlicher Hinſicht wünſchens
werthen Abänderungen und Verbeſſerungen dem Reichstage zu unter
breiten. Dieſe werden. folgendermaßen formulirt 1) Die Führung
eines Ditels als Doctor medicinae von Seiten eines Nichtapprobirten
als eine ſtrafhare Verletzung von 9 147 der Gewerbedrdnung zu er
klären, bez. anzuordnen) daß der mediciniſche Doetortitelt erſt nach er
worbener Approbation ertheilt werden darf. Schließlich Competente
Regelung des Verfahrens in der Geheimmittelfrage. 3) Siſtirung des
SchwarzburgRudolſtädter Gifthandels. Dutchgreifende M egein
gegen das Jnſeratenweſen der Zeitungen betreffs der Ausbietung von
Kuren, Geheimmitteln c. 5) Maßregeln gegen gemeinſchädliche Kur
pfuſcherei von Reichswegen 6) Regulirung der in d 80 der Gewerbe
ordnung als Norm für ſtreitige Fälle zugelaſſenen d Taxen auf eine
billige Weiſe, nach Anhörung der Aerzte und Aerztevereine 7) Hono-
ritung der Privätärzte für alle denſelben von Staats oder Gemeinde

wegen abverlangten Leiſtungen. rJn Köslin wurde am 12. d. in einer Verſammlung von Geiſt
lichen die Veröffentlichung folgender Erklärung beſchloſſen „Ein Civpil-
ſtandsamt, welches verpflichtet, auch bei ſolchen Eheſchließungen mitzü-
wirken, die wider Gottes Wort ſind, werden wir nicht übernehmen,

weil wir es nicht können.“ 4Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: Der Cultusminiſter beabſichtigt nicht

geber und Arbeitnehmer mit gleicher Wirkſamkeit treffen und dadurch die Achtung
vor dem e wie das Bewußtſein der Rechtsgleichheit und Rechtsſicherheit wie
d ger vſtelen u ſind. Ebenſo muſſen die Beſtimmungen uüber den Miß-
welche zur ſicheren Erreichung des Zweckes arforderlich erſcheinen. 1

Her 108 der bisherigen Gewerbe- Ordnung wird aufgehoben und
durch eine Reihe anderer Beſtimmungen erſetzt. Zur Schlichtung von
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Fabrikanten ſollen bei den gering-
fügigſten Dingen die Gewerbegerichte mit den ordentlichen Gerichten
erſter Jnſtanz verbunden werden und aus einem Richter und 2 Bei-
ſitzern beſtehen. Für gewiſſe Arten von Streitigkeiten, ſind Beiſitzer in
größerer Zahl zuzuziehen, und zwar ſollen dieſelben zu gleichen Theilen
aus den beiden ſtreitenden Parteien genommen werden Für jeden Be
zirk eines Gewerbegerichts ſind jährlich die als Beiſitzer zuzuziehenden
Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch die Gemeindevertretung zu wählen
und in je eine Liſte zuſammen zu ſtellen. Klagen ſind ſchriftlich oder
mündlich zu Protoökoll zu bringen, das Gewerbegericht beſchließt nach
Stimmenmehrheit; das Urtheil wird in ein Urtheilsbuch eingetragen
und unmittelbar nach Schluß der Verhandlung verkündet. Sind Ent-
ſchädigungen beizutreiben, welche wegen widerrechtlichen Verlaſſens oder
Verweigerns der Arbeit zuerkannt ſind, ſo iſt die Beſchlagnahme des
Arbeits oder Dienſtlohnes den im Geſetze vom 21. Juni 1869 ausge-
ſprochenen Beſchränkungen nicht unterworſen. Gegen die auf die Voll
h bezüglichen Verſügungen iſt die Entſcheidung ohne auſſchie-
bende
richte ſind endgiltig. Der Geſetzentwurf enthält außerdem vie
Beſtimmung, daß man durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch

im preußiſchen Abgeordnetenhauſe,
worden.

1100, auf Tecklenbörg Knat.lib.) mit 668, auf Stürcke in Neuſchönebeck

irküng zuläſſig. Die Entſcheidungen der Gewerbege- (nat. lib.) mit 259 Stimmen. n

allein, wie kürzlich officiös gemeldet wurde, die geiſtlichen LocalSchulinſpectionen der Rheinprovinz abzuſchaffen, r werden

engegenwärtig im Cultus Miniſterium Kuch Vorbereitungen getroffen,

i i a e R. e i i i i 6- insrechtes diejenigen Ergaänzungen und Verſcharfungen erfahren, um für die gar z hein provin z weltliche Kreis Schulin
ſpeckören anzuſtellen. Die Anſtellungen ſollen zunächſt proviſoriſch er
folgen. 9

Biſchof Pr. Märtin in Paderborn hatte bekanntlich durch no
tariellen Vertrag ſeinem Bruder unter Wahrung der Nutznießung auf
Lebenszeit, ſein Mobiliar bereits zu einer Zeit übertragen als r noch
nicht auf Grund der Maigeſetze verurtheilt war. Als nun jüngſt eine
ſchon mehrere Jahre nicht mehr benutzte Kutſche bei derte
gepfändet wurde erhob der Bruver deſſelben auf Grund des He
dachten Vertrages bei dem Kreisgericht in Münſter die Jnterventions-
klage und ließ den Oberpräſidenten v Kühlwetter zur Anerkennung
ſeines Eigenthums laden. Laut der „Weſtf. Prov.Ztg. Hat das Kreis
gericht durch Erkenntniß die Klage abgewieſen und den Kläger in die
Koſten vexurtheilt.

An Stelle v. Bennigſen's im 18. Wahlbezirk der Provinz Han-
nover iſt mit 5144 von 8066 abgegebenen Stimmen VObergerichtsan
walt Laporte (nat.-lib.) zu Hannover, Vertreter der Stadt Hannover

um Reichstagsabgeordneten gewähltn. Die übrigen vertheilen ch auf Dr. Bärens in Hannover
(Partikulariſt) mit 892, auf öork in Hamburg (Socialdemökrat) mit

Die Socialdem kraten haben, nachdem Johann Jacoby abge
lehnt, nunmehr den Mehlhändler Bracke in Braunſchweig als

Drohung, Ehrverletzung, Verruſserklärung und dergl. mehr, wie ſerner ihren ReichstagsCandibaten für den Landkreis Leipzig aufgeſtellt.

durch andere Mittel, welche einen Willenszwang auszuüben geeignet
find, Andere beſtimmt oder zu beſtimmen ſücht, an Verabredungen, welche



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Fabrikarbeiterin Marie Barbara etze von Rüſtungen

wird aufgefordert ſich zur Hebung ihres Depoſitalbeſtandes von etwa
3 binnen 4 Wochen zu melr Wittwentaſ den widrigenfalls derſelbe an die

e abgeliefert werden wird.
eiligenſtadt, den 5. Februar 1874.Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

„Die Jagdnutzung der

20. Februar Nachm.
im hieſigen Wirthshauſe öffentlich
verpachtet werden.

Die Orisbehörde.
Wieſen Verpachtung.

Freitag, den 20. Februar cr.
ſollen die der Gemeinde Schlet-
tau gehörigen 11 Ma, d. Morgen
93 O Ruthen enthaltenden Wieſen
Vormittags 10 Uhr im W. Neu
meiſter'ſchen Gaſthofe auf 6 Jahre
meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Schlettau bei Löbejün.
Die Ortsbehörde.

ittorgots Verkauf
Das Rittergut Jössnmätz,

1 Stunde von Plauen, in
der Nähe der Eiſenbahn
balteſtelle Jocketa, und
337 Ackern Areal, worunter
325 Acker Felder milder
Lehmboden), 70Acker, theils
Rieſel-, theils gebaute Wie-
ſen und 35 Acker gut eul-
tivirtes Holz, mit einer
ſehr gut eingerichteten Zie-
elei und mächtigem Lehm-
ager, gut gehaltenen Ge-

bäuden, iſt zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

Plauen, am 10. Februar
1874. H. 3477 bk.

Finanzproec. Adv.
Stümmel.

Eine Bauſtelle mit Garten in
der Nähe der Stadt wird gegen
ſofortige Bezahlung zu kaufen ge
ſucht. Gef. Offerten ſind unter
v W X. 12 bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. abzu
geben.

Banſtellen jeder Größe
in Sucldenburg, Nähe des Su-
denburger Bahnhofes, preiswürdig
zu verkaufen.

Adr. sub H. 5474. beſorgt die
Annoncen Expedition von Mag
senstein Vogler inMagdeburg.

Eine

derjenige, welcher eine ſolche nach
zuweiſen im Stande iſt, ſo daß
dieſelbe wirklich gepachtet wird,
eine Belohnung von 25
Offerten werden unter der Adreſſe
M. E. poste rest, Nanm-
burg a/S. entgegengenommen.

Ein theoretiſch u. praetiſch
Wenn und mit guten

eugniſſen verſehener junger
ann, der ſeiner Militairpflicht

genügt, ſucht zum möglichſt baldi-
gen Antritt Stellung als Steiger.
Offerten sub M. 684. befördert

die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse, Halle

Zekanntmadung,

Volk itz ſolloltmari 3 ubr Bei hohem Gehalte wird
zum ſofortigen Antritt ein
erfahrener Brenner ge-
ucht. Verdienſt bis 6 Tha-
er per Woche einſchließlich

Tantième bei freier Sta-
tion. Offert- Briefe unter
der Chiffre H. 386bp. nie-
derzulegen in der Annon-
een- Expedition von Haa-
senstein Vogler inDöbeln.

Kochmamſell
f. Privath. u. Reſtaurants erh. gute
Stell. 1 flotte Putzmacherin
geſ. durch das
Comt. v. Emma Lercehe,

gr. Klausſtraße 28.
Ein gebild. Mädchen oder

eine junge Kinderfrau wird
zur Pflege u. Erziehung kleiner
Kinder zum 1. April oder auch
früher bei hohem Gehalt geſucht.
Adr, sub I. 55 beförd. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein iung r Kaufmanu,
welcher am I. April e. ſeine
Lehrzeit in einem Colonial-
waaren- Geſchäft beendet und
dem gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht zum J. April e.
als Verkäufer oder im Comp-
toir Stellung.

Näheres durch GeſchäftsAgent
Carl Fischer in Zeitz

Agentur in Braugerſte für
Dortmund geſucht.

Ein mit den bedeutenderen Dort-
munder Bierbrauereien in täglichem
Verkehr ſtehendes Commiſſions-Ge-
ſchäft in Dortmund wünſcht noch
einige leiſtungsfähige Häuſer in
Braugerſte und Malz zu vertreten.Beſe Referenzen ſtehen zu Dien-

ſten. Off. unter A. A. werden an Hrn.

Haaſenſtein G Vogler in
Köln a Rhein erbeten. [H. 4354.

Ein Gärtner, beſonders für Ge-
müſebau und Plantagen, wird auf
ein größeres Gut in hieſiger Gegend
zum 1. April geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt

F. Hammermann
in Sangeryauſen.

t Tne Ein junger Commis, gelernter
Materialiſt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, zum 1. April anderwei-
tig Engagement als Verkäufer oder

Lageriſt. Offerten werden sub M. E.
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten

Eine flotte Bäckerei, verbun-
den mit Reſtauration, neuen

'maſſiven Gebäunden und 16
Morgen Feld, ſoll wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers unter ſehr
günſtigen Bedingungen durch mich
verkauſt werden. Das Feld wird
auf Verlangen auch vom Verkaufe
ausgeſchloſſen.

Carl Fischer,
a /S., Brüderſtr. 14, 1 Tr.

8

Geſchäfts Agent in Zeitz.

dem Wormſer Reichstage“.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 19. d. M. Abends 6 Uhr im Saale der Volks-

ſchule Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Köſtlin „Ueber Luther auf

Karten zu 10 H. bei Herren Schrödel Simon.
Der Vorſtand.

quetloge 1 15 H.

10 II. Rang 10

m

Stadt Cheater.
Dienstag den 17. Februar bleibt das Theater W geſchloſſen.n Mittwoch d. 18. Februar noch einmalige Vorſtellung der

italienischen Opern-Gesellschaft mit Signora Friederici
vom Theater della Scala in Mailand:

Der Barbier s on Sevilla.Preiſe: Fremden- u Orcheſterloge 2
l. Parterre u. l.

loge 20 H. Parquet Stehplatz 20 H. Parterre 15
Gallerie 6

Balcon, Parquet, Par-
ittelloge 25 Seiten-

Schüler

Textbücher ſind im Büreau an der Kaſſe zu haben.

Emnpfehlung.
Den Herren Oekonomen empfehle meine ſeit Novbr. v. J. am

hieſigen Platze errichtete Maschinenban- Anstalt O urch
langjährige Erfahrungen in dieſem Fache glaube allen Anforderungen
r zu können, und werde ſtets bemüht ſein, durch accurate und
olide Arbeiten, bei billigſter Preisberechnung, das Vertrauen der Her
ren Auftraggeber mir zu erwerben und zu erhalten ſuchen.

Reparaturen an allen landwirthſchaftlichen ſowie Dampf-
maſchinen u. im Mühlenfach prompt u. billigſt. Hochachtungsvoll

Cönnern, im Februar 1874. E. Becher.
Fetthammel- Verkauf.

Auf Rittergut Dieskau bei
r ſtehen circa 100 Stück
ehr fette Hammel zum Verkauf.

Auf der Domaine Eichenzell
bei Fulda findet ein Oekonomie-
Lehrling ſofort Stellung. Perſön-
liche Vorſtellung wäre erwünſcht.

Gute, rein gehaltene Packfäſ-
ſer kaufen jedes Quantum

Lane G Co.
Chemiſche Fabrik Morl.

Zum I. März ſuche ich einen
tüchtigen Mälzer. Lohn wöchent-
lich 6 .27. und halbe Beköſtigung.

Nordhauſen, 14. Febr. 74.
Pape.

An Herrn Direct. Haberſtroh.
Gäſte über Gäſte! Wenn

wir auch wirklich Jhre großen raſt-
loſen Beſtrebungen anerkennen,
warum erfüllen Sie aber nicht die
Bitte Jhrer Abonnenten, die
ja von den Gäſten nichts haben,
weil dieſe ſtets bei aufgehobenem
Abonnement ſpielen er letzte
mehrfach ausgeſprochene Wunſch lau-
tet: Wiederholung des ſo allge
mein beliebten Schauſpiels:

Der
Zunſtweiſter von Nürnberg.

Weintraube,
Dienstag den 17. Februar

Nachmittag
Girosses

Extra Concert.
Anſang 3 Uhr. Entree 3 n

W. Halle.
Verloren

am 11. Februar vom „Hotel Stadt
Hamburg“ bis zum Bahnhoſ eine
braunlederne Brieftaſche mit
kleinem Stahlſchlößchen. Dieſelbe
enthielt außer Viſitenkarten und
Briefen in einem Couvert 150
in Banknoten der Sächſiſchen und
Leipziger Bank von 10 und 20.
ferner 20 in
3 Sächſiſchen 5 Thalerſcheinen,
3 Preußiſchen do.
2 Sächſiſchen do.

Dem Finder wird eine Belohnung

in „Stadt Hamburg.“
von 20 zugeſichert. Abzugeben

Friſchen Dorſch, Karpfen,
Hirſchkochfleiſch à U 3
empfiehlt C. Müller.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Eliſabeth mit Herrn Hermann
Krauſe, Beſitzer der Zuckerfabrik
zu Kruſemark, beehren ſich ſtatt
beſonderer Meldung hierdurch an
zuzeigen Profeſſor Scheuerlein

und Frau.
Magdeburg, 13. Febr. 1874.

Todes Anzeige.
Heute früh 6 Uhr starb, nach-

dem sie ein todtes Mädchen ge-
boren, meine liebe gute Fran,

Marie geb. Hänert,
Um stilles Beileid bittet

Dr. Voss, Oberlehrer.
Halle aſs., d. 15. Febr. 1874.

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag 2 Uhr hat

Gott unſere liebe fromme Lueie
zu ſich genommen. Dies Allen,
die mit uns fühlen, zur Nachricht.

Diak. Nietſchmann u. Frau.

TodesAnzeige.
Heute früh 10 Uhr ſtarb unſer

einziges Kind Elsbeth an der
Rachenbräune.

Freunden und Verwandten dieſes
hierdurch zur Nachricht und bitten
um ſtille Theilnahme
C. Oehmicke u. Frau, Eltern,
G. Sander u. Frau, Gr. Eltern.

Ahlsdorf, d. 15. Februar 1874.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

guten, unvergeßlichen Mannes,
drängt mich mein Herz, beſonders
Herrn Paſtor Schmutz für die ſo
treffliche Leichenpredigt, Herrn Can-
tor Schiller für die ſo ſchön paſ-
ſende, mit der Schuljugend geſun-
gene Trauer-Arie, ſowie allen guten
Freunden und Verwandten aus der
Nähe und Ferne für die prachtvolle
Schmückung des Sarges, welches
Alles meinem Herzen ſo wohl ge-
than, öffentlich meinen herzlichſten
Dank auszuſprechen.
Zwebendorſf.

Liberte Voigt
und ihre 2 verwaiſten Söhne.

2
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Zweite Beilage zu 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 17. Februar 1874.

Vermiſchtes.
Die „Poſt“ läßt ſich folgende abenteuerliche Geſchichte

melden
Am 6. d. Mts. lernte die in Magdeburg fur ein Geſchäft in Halle enga-

girte Schenkmamſell Marie V. in Halle in einem dortigen Bierlocal ein junges
Mädchen Namens Ella kennen. Beide wurden in kurzer Zeit ſehr befreundet und
beſchloſſen noch an demſelben Tage in Begleitung von zwei jungen Mannern, die
Ella ſchon früher als wohlhabende Kaufleute kennen gelernt haben wollte, eine
kleine Spritzfahrt von Halle nach Berlin zu unternehmen. Die Herren erklärtenſich mit et Vorſchläge einverſtanden und man reiſte noch an demſelben Abend

mit dem Courierzuge nach Berlin. Unterwegs ſpielte der Begleiter der Marie den
Liebenswurdigen und warb bei ihr um Herz und Hand, ſo daß die V. ſchließlichſich bereden ließ unterwegs als ſeine verlobte Braut zu gelten. Ellg war damit
einverſtanden und freute ſich über das Gluck, das ihrer Freundin in Folge dieſer
Bekanntſchaft zu Theil geworden ware. Beide Parchen trafen, nachdem ſie ſich inLeipzig einige Lige auſgeralten am 9. in Berlin ein. Nachdem ſie hier verſchie-
dene Theater und Tanzlocale beſucht hatten, wurden beide Damen von ihren reſp.

Liebhabern auch nach einem Locale gefuhrt, wo ſie gemeinſchaftlich in einer
Platz nahmen. Hier bat der Liebhaber der Marie V., ihm ihre goldene Uhr nebſt
langer Kette auf eine kurze Zeit g lelhen, wobei er bemerkte, daß er erſt Morgen
ſich eine Uhr kaufen könne und fur den heutigen Abend ſich ein wenig ausputze n
möchte. Die p. V. die inzwiſchen ihrem Liebhaber ihr volles Vertrauen geſchenkt
hatte, glaubte ſeinen Worten und übergab ihm Uhr und Kette. Er entfernte ſich
aus der Loge, indem er vorgab, unten im Saale einen Bekannten aufzuſuchen und

Roß und Reiter (oder in dieſem Falle Uhr und Brautigam) ſah man nicht
mehr wieder. Die V. mußte mit Ella und deren Liebhaber allein nach dem Hotel
fahren und als ſie am andern Morger, von Ellas Liebhaber beſucht, dieſem ihr
Unglück klagte, außerte dieſer über das Benehmen ſeines Freundes ſich ſehr unwillig
und verſuchte die Betrogene zu tröſten. Das Mädchen beſchloß, ſofort Berlin zu
verlaſſen, und bat den theilnehmenden Herrn, ſie nach dem Bahnhofe zu begleiten,
wozu derſelbe ſich auch ſofort bereit erklärte. Beide fuhren nach dem Anhalter
Bahnhofe. Unterwegs fiel der V. ein, daß ihr Liebhaber auf der Herreiſe die Ab-
abe ihres Gepäcks beſorgt und die Gepackſcheine in Händen behalten hatte. EllasLiebhaber that uüberraſcht und erklarte gleichzeitig, daß er augenblicklich nicht ſoviel

bei ſich habe, um die Droſchke zu bezahlen. Um die Koſten zu decken, machte er
der V. den Vorſchlag, ihm ihr goldenes Armband zum Verſetzen zu geben. Auch
hierauf ging die V. ein, die in Folge der erlittenen Taäuſchung den Kopf verloren
hatte, und h das Armband, worauf ihr Begleiter vor einem Juwelierladen
die Droſchke halten ließ und in das betreffende Haus hineinging, während die V.
im Wagen ſitzen blieb. Nachdem ſie uber eine Stunde gewartet und ihr Begleiter
ſich nicht ſehen ließ, fuhr ſie allein nach dem Bahnhof. Dort angekommen, war
y erſter Gang nach der Gervaäck- Expedition. Hier mußte ſie erfahren, daß ſie um
ihr Gepäck im Werthe von uüber 100 Thaler geprellt war. Jhr Herr Liebhaber
hatte inzwiſchen das Gepack abgeholt. Die Gevprellte iſt auf dieſe Weiſe um ihre
ſämmtlichen Effecten und ihre Erſparniſſe gekommen. Die Betrogene iſt offenbar
von ungewöhnlicher provinzieller Einfältigkeit. Da die Ella vermuthlich die
Je der Schlepperin geſpielt hat, ſo hofft man den Schwindlern auf die Spur
zu kommen.

Die Liebhaberei des Prinzen v. Wales für die ruſſiſchen
Tractyrs (Reſtaurationsleben) hat ſich auch bei ſeiner dießmaligen An-
weſenheit in Rußland nicht verloren. Als das hohe Feſt der Waſſer-
weihe an der Newa am 6. Januar begangen wurde, war der Prinz
v. Wales der einzige welcher durch ſeine Abweſenheit glänzte, und man
ſagt, daß er die paar dadurch frei gewordenen Stunden in jener
Richtung möglichſt nützlich angewendet habe. Uebrigens zeigten ſich
auch die andern engliſchen Prinzen nicht als Koſtverächter und bewegten
ſich mit den Großfürſten Wladimir und Alexei Alexandrowitſch ſehr
ungenirt in den St. Petersburger Tractyrs bei Getränken und Billard-
ſpiel, wobei man dann und wann der Bequemlichkeit wegen auch nicht
davor zurückſchreckte den Rock auszuziehen. Als der Prinz v. Wales
vor nunmehr beinahe 6 Jahren Moskau beſuchte, ſoll ſeine erſte Frage
noch auf dem Bahnhofe geweſen ſein: „Wo iſt hier der beſte Tractyr?“
Und als man ihm den von Treſtow nannte, richtete ſich ſeine erſte
Fahrt vom Bahnhofe nicht nach dem Kreml, ſondern zu Treſtow.
Auch dießmal galt ſeitens des Prinzen v. Wales bei ſeiner Ankunft in
Moskau der erſte Beſuch dem Treſtow'ſchen Tractyr. Dießmal fuhr
er aber nicht allein ſondern der Kronprinz von Dänemark und die
Großfürſten Alexei und Wladimir Alexandrowitſch mußten ihn begleiten,
und ſie thaten es gern. Das Reſtaurant, welches die Gäſte wohl mit
Sicherheit erwartet hatte, war mit tropiſchen Pflanzen reich geſchmückt,
und die prächtige Orgel (ein jeder Tractyr beſitzt eine Orgel) ſpielte
die ſchönſten Compoſitionen der Meiſter der Tonkunſt, tadelfrei und
mit allen Nüancen der orcheſtralen Darſtellung.

Wenn auch nicht ſo häufig, wie in früheren Wahlen ſo finden
in England Wahltumulte und Prügeleien immer noch ſtatt. Gewöhn-
lich iſt es die liebe Jugend die, von dem edlen Eifer beſeelt alte
Sitten nicht ausſterben zu laſſen, mit Stoßen, Schlagen, Werfen von
Steinen, Töpfen, Apfelſinen und dergleichen Wurfgeſchoſſen anfängt
und das geſetztere Alter zur Nacheiferung anſpornt. Jn Barnsley hatten
die edlen Jünglinge bis 5 Uhr Nachmittags zu thun, bis ſie den richtigen
Pöbel aus ſeiner durch die geheime Abſtimmung begünſtigten Lethargie
herausreißen konnten dann aber ging es an das Zertrümmern von
Fenſtern und Thüren vorzugsweiſe von Schenken und Hotels; in ei-
nem einzigen Hauſe wurde auf dieſe Weiſe ein Schaden von 150 Pf.
St. angeſtiftet. Mehrere Polizeiofſiciere wurden bedeutend verletzt, die
Scheiben der Droſchke in welcher die Wahlurne ſich befand zerſchmettert
und der wachthabende Policiſt beſchädigt. Zu Hetton-the-Hole ging
es noch toller her. Dort fand ein regelrechtes Treffen zwiſchen dem
Pöbel der Kohlengrubenarbeiter und der Polizei ſtatt. Einige Kerle
wurden verhaftet, aber von der Maſſe wieder befreit. Jn Seaham
ward das Zimmer des conſervativen Comité's geſtürmt, und mehrere
Droſchkenkutſcher, welche conſervative Abzeichen trugen wurden durch
geprügelt. Jn der Nacht machte der Pöbel ſich zum Herrn der Stadt,
zerſtörte eine Anzahl Läden und zündete 25 Theerfäſſer und einen
Schober an. Soldaten wurden requixirt, aber der Tumult war, noch
ehe dieſe ankamen, von der Sunderlander Polizei bewältigt worden.

Ueber Unruhen, die in Folge kirchlicher Wirren in verſchie
denen Ortſchaften Rußlands ausgebrochen ſind, wird berichtet: Die
polniſchen Bauern der Gemeinde Dzelow Bezirk Radzyn) weigerten
ſich, ihre Kirche dem ruſſiſchen Popen zu übergeben. 2 Compagnien
Jnfanterie wurden aus Siedlce herbeigerufen und dieſe feuerten auf
Befehl des Oberſtlieutenant Reck in die Menge. Fünf Perſonen blie
ben todt auf dem Platze, 28 wurden ſchwer verwundet, 1507 darunter
Männer, Frauen und Kinder, geſchlagen und 60 mit Ketten belaſtet
abgeführt. Auch in der 10 Werſt von der Eiſenbahn gelegenen Ge-
meinde Sjoſtki, zur Oomäne Miedzyrzec gehörend, wollten die ruſſi
ſchen Behörden am 18. Januar mit Gewalt einen Popen als Pfarrer
einſetzen. Die Bauern widerſetzten ſich, die Truppen gaben Feuer und
18 Perſonen würden theils getödtet, theils verwundet. Alsdann wur-
den die Unglücklichen aufs grauſamſte geſchlagen die Männer er
hielten 40 Hiebe, die Frauen 20, die Kinder 10 und 15 Perſonen wur-
den arretirt.

Aus dem Bureau der Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung.

Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung hat ein Preis
ausſchreiben erlaſſen, durch welches ſie je 300 Mark für ein Lehrbuch
über „Geſchichte und Verfaſſungsurkunde“ und für ein ſolches über
„Deutſche Geſchichte“ ausſetzt. Beide Bücher ſollen für Fortbildungs-
ſchulen geeignet ſein. Die Arbeiten ſind bis zum 1. Oktober bei dem
Bureau der Geſellſchaft, Berlin W., Köthenerſtraße 39, einzureichen.
Die näheren Bedingungen ſind mitgetheilt in Nr. 7 des „Bildungs-
Vereins.“ Der genannten Geſellſchaft iſt vor wenigen Tagen von
Hrn. C. A. v. Hoffmann in Streatham in England eine Stiftung
von 10,000 Thalern zur Förderung ihrer Beſtrebungen zugewendet
worden.

Auch eine Wohnungs frage.Iſt auch tlich i V Jahren fn die Herſtell Wob
Jſt auch namen n den letzten Jahren fur die Herſtellung von Wohn

räumen, wie ich ſie hier im Sinne babe ziemlichviel in unſerem Halle geſchehen,
ſo blieb doch der Erfolg, welcher damit erzielt wurde, ſehr weit hinter den Er
wartungen zuruck, weil man vielfach unberuckſichtigt ließ, daß die Anlage einer
mehr oder weniger großen Anzahl von Wohnungen einer Wohnungsnoth noch nicht
abzuhelfen im Stande iſt, wenn das Wo und das Wie dabel nicht genügend in
Frage gezogen wird.

Doch um nicht den Zorn irgend eines e zu erregen will ich
hier gleich bemerken, daß ſich meine Wohnungsfrage nicht auf menſchliche Woh
nungen, ſondern auf die Stätten bezieht, die wir den gefiederten s W
herzurichten pflegen um ihnen wenigſtens einigermaßen Erſatz zu geben fur die
naturwuchſigen Brutſtellen, welche die Kultur ihnen entzog.

Das luſtige Völkchen, zu deſſen Vertreter ich mich hier r macht aber
ſo gut gewiſſe Anſprüche an die Wohnungen die es beziehen ſoll, als der Menſch,
und darum ſei es mir erlaubt, hier einige Fingerzeige u eben, wie ſolche Niſt-
kaſtchen beſchaffen ſein muſſen, wenn ſie ihren Zweck wirklich erfullen ſollen.

Was r die Größenverhaltniſſe anlangt, ſo bindet ſich kein Höhlenbruter
an beſtimmte Dimenſionen, nur daß die größeren Vögel ſelbſtverſtändlich mehr
Raum beanſpruchen muſſen, als fur kleinere ſchon ausreichend ſein wurde. Con
ſtruirt man die Käſtchen in verſchiedenen Größen, etwa zwiſchen 20 und 40 em. in
der Höhe und 10--20 em. in der Grundflache ſo wird man damit fur die große
Mehrzahl unſerer Höhlenbruter vollſtändig auskommen. Die größten dieſer Käſt
chen, die ein Eingangsloch von 5 em. erhalten muſſen, wurden ſich vorzugsweiſefur Staare eignen, während die kleinſten mit einem Schlupfloch von 2,5——3,5 ew.
verſehen, fur die Meiſenarten am paſſendſten ſein wurden. Sehr zweckmäßig iſt
es, den zum Abnehmen eingerichteten Deckel, der aus zwei aufeinander befeſtigten
Brettchen beſtehen muß, von denen das untere gut in den Kaſten hineinpaßt, das
obere dagegen an den Seiten und namentlich vorn uüber den Kaſten hinausragen
muß, nach hinten etwas abfallen zu laſſen. Das Eingangsloch iſt im oberen Drit-
theil der Vorderſeite, und darunter oder etwas ſeitlich ein kleines Loch zur Befeſti
gung eines Sprungholzes anzubringen. Damit iſt das Niſtkaſtchen fertig. Fur
die innere e laſſe man allein den Vogel ſorgen und vermeide es, ihm
durch inwendig angebrachte Sproſſen etwa das Herein- und Herausſchlupfen er-
leichtern zu wollen. Der Vogel iſt gerade behende genug um auch ohne Leiter
vom Eingang zum Boden und zuruck zu kommen und ſolche innen angebrachten
Sprunghölzer haben nur den Zweck, daß ſie dem Vogel das Einbringen von Bau
material d erſchweren. Ebenſo unnutz iſt de rdoppelte Boden, mit welchem
viele Niſtkäſten verſehen werden. Nur in den ſeltenſten Fällen benutzt der Vogel
die untere Abtheilung, ſondern legt ſein Neſt entweder auf dem Mittelboden an,
oder er bezieht ſolche Kaſten gar nicht. Es iſt zwar eine ſehr ſinnreiche Erfin
dung, dieſer Zwiſchenboden, der den Katzen rc. das Neſtplundern unmöglich machen
ſoll, wird aber leider von den Vögeln nicht gebüührend gewurdigt.

Ein Anſtrich mit irgend welchen riechenden Stoffen iſt ebenfalls zu vermeiden.
Da ſich aber manche Vögel vor heller Farbe der neuen Niſtkaſtchen ſcheuen ſo
kann ich als eine zweckentſprechende und nebenbei ſehr billige Farbe empfehlen, den
Kaſten einfach durch mit Waſſer und etwas Waſſerglas angerührte Braäunkohle
ein mehr verwittertes Anſehen zu geben. (Schluß folgt.

Concert für das Arndt- Denkmal auf Rügen.
(Vorlääuſige Notiz.)

Vor Kurzem erging von dem Comité des ArndtDenkmals auf der Jnuſel
Rugen ein Aufruf an die deutſchen Sänger, fur die Vollendung dieſes Denkmais,
zu welchem noch viele Gelder erforderlich wären, zu concertiren. Auch dem Halle
ſchen Sangerbund e, der aus ſieben hieſigen Liedertafeln mit ſehr guten geſanglichen
Kräften beſteht, ging eine derartige e ütedernns durch den hieſigen Magiſtrat zu,
und auf Umfragen waren ſämmtliche Liedertafeln ſofort bereit, fur dieſen Zweck
zu ſingen, wenn der Magiſtrat dazu den Saal des Volksſchulgebäudes gratis über
laſſe. Dieſe Bedingung iſt gegen eine kaum nennenswerthe r erfullt
worden und wird nun das Concert in der Mitte des folgenden Monats März ſtatt
ſinden. Um einen möglichſt großen Beitrag abliefern zu können, iſt von Orcheſter
muſik Abſtand genommen worden und wird das vorzugsweiſe aus Chor-
Liedern von Arndt und Hoffmann von Fallersleben beſtehen, zwiſchen welchen nicht
nur die einzelnen Liedertafeln ihre ſchönſten Nummern ſingen, ſondern auch einige
Sologeſänge mit Clavier zum Vortrag kommen werden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
[Dividenden.]) Die Magdeburger Feuerverſicherungs-Ge-

ſellſchaft hat fur das verfloſſene Jahr die Dividende auf 45 Prozent feſtgeſetzt.
Die Magdeburger RNuü e cherungs- Geſellſchaft wird nach demKechnungsabſchluß pro 1873 eine Dividende von 12 Prozent geben.
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Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken-Jnſtrumente ſind angeb-

üch verloren gegangen S
1. die Schuldverſchreibung der Chriſtiane Weiß geb. Hart-

mann zu Cönnern vom 19. September 1851 über 200
Darlehn nebſt 4 Prozent Zinſen für den Ziegelbrenner Auguſt
Nehrhoff in Cönnern im Grundbuche von Cönnern Band I
Blatt 359 Abtheilung III No. 1 eingetragen zufolge Verfügung
e 6. September 1853 nebſt Hypothekenbuchs Auszug von die-
em Tage.Eine Anfertigung des Erbrezeſſes d. d. Halle den 29. December

1821, 14. Juni 1822 über den Nachlaß des Schenkwirths Jo-
hann Chriſtian Büchner in Trotha nebſt Hypotbekenſchein
vom 23. Mai 1826 über fünf Mal 400 Erbegelder und an
dere Berechtigungen der Geſchwiſter Büchner zu Trotha, im
Hypothekenbuche dieſes Orts Band No. 15, eingetragen Ab-
theilung III No. 3 für Heinrich Auguſt Gottlob Büch-
ner, No. 4 für Chriſtiane Dorothee Büchner, No. 5
für Chriſtoph Leberecht Büchner, No. 6 für Gottlob
re Büchner, No. 7 für Johanne Friederike Ama-
ie Büchner, wovon jedoch zu No. 3, 4, 5, 6 je 400 be

reits gelöſcht ſind.
Die Bürgſchafts- Urkunde vom 19. Januar 5. Februar 1870 über

eine von dem Leineweber Johann Carl Mahler zu Grö-
bers dem Cigarrenfabrikanten Julius Rinneberg zu Leipzig
bis zur Höhe von 200 für den Eigarrenfabrikant Julius
Carl Mahler zu Leipzig geleiſtete Bürgſchaft, eingetragen
im Grundbuche von Gröbers Band l No. 25 Abtheilung III No.
7 zufolge Verfügung vom 9. Februar 1870 nebſt Hypothekenbuchs-
Auszug vom 18. Februar 1870.

4. a) Die Schuldverſchreibung des Koſſath Johann Chriſtian
Lange aus Schiepzig d. d. Halle 23. Mai 1822 über 800
Darlehn zu 4 Prozent verzinslich für den Auszügler Chriſtian
Naumann zu Schiepzig, eingetragen im Hypothekenbuche
von Schiepzig Band l No. 16 Rubr. III No. 1 zufolge Verfügung
vom 1. November 1833 und Schiepzig No. 43 Rubr. III No. 1
zufolge Verfügung vom 24. Decbr. 1833 nebſt Hypothekenſcheinen
vom 29. October reſp. 24. December 1833, ferner mit dem
Erbreceß der Naumann'ſchen Nachlaßſache vom 16. November
1836 nebſt Theilungsplan vom 11. Jan. deſſelben Jahres Voll-
macht d. d. Sandersleben 26. März 1836, Teſtaments-Ausferti
gung vom 5. Juni 1825, 14. Auguſt 1833 ausgefertigt und Halle
20. Januar 1837 nebſt Hypo hekenſchein vom 2. März 1837.

Nach den letztgedachten Dokumenten ſind von obigen 800
I. 30 Thlr. 3 gGr. 11 Pf. gelöſcht auf Verfügung vom

21. März 1837,
II. 56 Thlr. 16 gGr. 4 Pf. abgetreten an die Geſchwiſter

Brauer zu Schiepzig,
III. 713 Thlr. 9 gGr. 2 Pf. den vier Geſchwiſtern Lange

in Schiepzig,
Johanne Marie Chriſtiane, Anna Marie, Johanne
Friederike Pauline, Johanne Friederike Louiſe über-
wieſen reſp. abgetreten und umgeſchrieben im Hypothekenbuche
zufolge Verfügung vom 21. März 1837. Aus der beigebrachten
Abſchrift der oben gedachten Dokumente, laut deren die Erbrezeß-
Ausfertigung vom 20. Januar und die Hypothekenſcheine vom 21.
März 1837 den vorgenannten Geſchwiſtern Lange ertheilt ſind,
erhellt nicht, ob die zu 1 und II oben aufgeführten Beträge auf
dem urſprünglichen Dokumente der 800 abgeſchrieben ſind
reſp. ob wegen des Betrages zu II ein Zweig -Dokument gebildet
iſt; dagegen iſt daſelbſt die Löſchung von

178 Thlr. 9 gGr. 11 Pf. Antheil der Johanne Marie
Chriſtiane Lange und

178 Thlr. 9 gGr. 11*7, Pf. Antheil der Anna Marie
Lange

notirt.
Nach der Behauptung des Provokanten, Grundſtücksbeſitzers A. O.

b)

J. Wegeleben iſt das Dokument nur noch gültig über:
178 Thlr. 9 gGr. 11 Pf. Antheil der Johanne Friede-

rike Pauline Lange,
178 Thlr. 9 gGr. 11 Pf. Antheil der Johanne Friede-

rike Louiſe Lange
und liegt über den Erſteren dieſer beiden Beträge Quittung vor.
Der Erbrezeß d. d. Glaucha 6. December 1833, 5. April 1834
nebſt Hypothekenſchein vom 4. Mai 1834 über noch je 150
Erbegelder und ein Erziehungsrecht für Johanne Friederike
Pauline und Johanne Friederike Louiſe Lange in

6. Das HypothekenJnſtrument,

Verfügung vom 18. Juli 1842 definitiv eingetragen im Hypothe
kenbuche von Osmünde Band l No. 19 Rubr. III No. 9 früher
proteſtativiſch eingetragene No. 8 daſelbſt).

gebildet aus Abſchriften eines Pro-
tokolles vom 6. Juli 1816, einer Verfügung vom 27. October
1815, eines Protokolls vom 25. October 1815, betreffend die Re
gulirung des Nachlaſſes der Frau Brandt von Halle und einem
Hypothekenſchein vom 24. Asguſt 1821 über 3858 20
mütterliche Erbegelder für

a) Johann Auguſt Gottlieb,
b) Carl Friedrich Eduard,
e) Johanne Eleonore Wilhelmine,
4) Auguſte Amalie Friederike,
e) Carl Wilhbelm,
k) Heinrich Julius

Geſchwiſter Brandt,
zu gewähren von deren Vater; tingetragen im Hypothekenbuche
von Halle (Band 45) No. 1608 Kubr. III No. 1.

Die Antheile der oben unter a, b, d, e, f Genannten ſind mit
je 643 5 4 im Hypothekenbuche gelöſcht, doch iſt nicht
erſichtlich, ob dieſe Löſchungen auf dem Hypotheken-Jnſtrument
vermerkt worden ſind.

7. Eine Ausfertigung des Kaufvertrages vom 7. December 1840,
13. Juli 1841 über ein Wohnungs und Nutzungsrecht, einen
Auszug und ſonſtige Berechtigungen, ferner 2300 rückſtändige
Kaufgelder nebſt 4 Proz. Zinſen für die Wittwe Marie Chri-
ſtiane Büchner geb. Rechenberg zu Trotha, zu gewäh-
ren von deren Schwiegerſohn Ludwig Weineck vaſelbſt, ein
getragen im Hypothekenbuche von Trotha

Band 1 No. 15 ubr. II No. 6,
Rubr. III No. 9,

und Band II No. 81 Rubr. II,
No. 4 Rubr. III. No. 2,

zufolge Verfügung vom 13. Juli 1841 nebſt Hypothekenſcheinen
von demſelben Tage, vielleicht auch zwei Ceſſionen vom 5. Febr.
1847 über 400 (an Leberecht Büchner reſp. an Ludwig
Weineck).

Es werden alle diejenigen welche aus irgend einem Rechtsgrunde
Anſprüche auf die oben bezeichneten Dokumente zu haben glauben,
hierdurch aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gerichte binnen
drei Monaten von dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab,
ſpäteſtens aber in dem

den 2. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, vor dem Herrn KreisGe
richts- Rath Bertram angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls
die betreffenden Documente für amortifirt erklärt werden.

Halle a. S., am 24. Januar 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr der Pflaſterſteine zur

Kreisſtraße von der Eiſenbahnſta-
tion Gr.-Weißandt über Weißandt
und Gölzau bis zur Cöthen-Rade-
gaſter Straße aus den Steinbrü-
chen am Petersberge ſoll in einzel-
nen Parzellen an den Geringſtfor-
dernden verdungen werden, wozu
Termin auf
Donnerstag d. 19. d. M.

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zur „Weintraube“ hier-
ſelbſt anberaumt iſt.

Cöthen, d. 10. Febr. 1874.
Der Bauinſpector

Schrader.

Commis-Geſuch.
Ein flotter Verkäufer, der

auch in andern geſchäftlichen Thä
tigkeiten bewandert iſt, wird zum
1. April für ein größeres Colonial-
waaren-Detail- Geſchäft, verbunden
mit Engros-Handel, unter günſtigen
Bedingungen zu engagiren ge-
ſucht. Gut empfohlene Bewer-
ber belieben ihre Offerten mit ge
nauer Angabe der bisherigen Wirk-
ſamkeit unter Chiffre F. M. B. poste

Schiepzig, zu gewähren von der Wittwe Johanne Ma da restante Erfurt zu übermitteln.
lene Lange geb. Naumann daſelbſt, eingetragen im Hypo
thekenbuche von Schiepzig No. 16 Kubr. III No. 4, 5 und Schiep-
i No. 43 Kubr. III No. 4, 5, zufolge Verfügung vom 4. Mai
1

Die unter a und b aufgeführten Poſten ſind von dem Hypothe
kenfolium No. 43 auf das No. 16 mit übertragen.

5. Die Requiſition des Land und Stadtgerichts zu Halle a/S. vom
12. Juli 1842 mit Exekutions Antrag vom 7. und Hypotheken-
ſchein vom 18. deſſelben Monats über 14 8 r Gebühren
und Koſtenforderung des Juſtiz-Commiſſars Ebmeyer, zufolge Leuchten, Düſſeldorf.

Für Düſſeldorf, Neuß und
Vertretung leiſtungsfähiger Häuſer
der Producten-Branche von einem
renommirten Agentur- Geſchäft ge
ſucht. Referenzen prima. Fre.-Off.
sub A. 28. bef. die Annoncen-
Expedition. von H. L.

S Tüchtige Verwalter,
ältere u. j. mit vorzügl. Atteſten,
wünſchen Stellen durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

S Oee.-Wirthſchafte-rinnen ältere u. jüng. ſucht ſofort
und 1. April Fr. Deparade.

F. Tücht. Hofemeiſter,
Aufſeher u. Kuhhirten ſuchen
Stellen durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Eine vollſtändige, noch faſt neue
Ladeneinrichtung nebſt Faßlager und
den dazu gehörigen Utenſilien iſt
umzugshalber billig zu verkaufen.

Geehrte Reflectanten belieben
ihre Adreſſe innerhalb 14 Tage
unter der Chiffre H. F. 44 55 post
restante Weissenfels franco
niederzulegen.

Ein junger Mann geſetzteren
Alters wird zur ſelbſtändigen Füh-
rung eines Herrengarderobe Geſchäfts
mit beſſerer Kundſchaft in einer
mittleren Provinzialſtadt zum 1.
April d. J. oder früher geſucht.
Bedingungen günſtig. Meldung
unter der Zeugniſſe

das Wupperthal wird die.
regungbei G. Salzmann

in Calbe a/S.

Zum 1. April wird ein Diener,
der auch Pferdewartung verſteht,
geſucht.

Kloſter Haeſeler bei Bibra,
via Naumburg a/S.

v. Haeſeler, Rittmeiſter a. D.

S. G



kleidet war.

Steckbrief. Der Arbeiter Guſtav Jlgner aus Cönnern,
am 1. December 1854 geboren 5 Fuß 5 Zoll groß, unterſetzt,

Geſicht, mit einem grauen Anzuge und einer
mannsmütze bekleidet, welcher des Diebſtahls verdächtig iſt, wird der
Vigilanz der Behörden empfohlen und um deſſen Ablieferung an das

den 13. Februar 1874.
Der Staatsanwalt.

kelblond rundes

jeſige Kreisgericht erſucht.hieß Halle,

dun
Berg-

Baubudendiebſtähle. Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. M.
ſind zwiſchen dem Neumärkſchen Schießgraben
Garten hier aus einer Baubude 1 Radehacke,

1 blauwollege Jacke das Thürſchloß und 3 Bretter,
etwa 4 Wochen vorher aus einer Baubude am Mühlwege 2 kieferne
Bohlen 3 Schalbretter und ein Karrenrad geſtohlen worden.

Dieſe Diebſtähle betr. Anzeigen erſuche ich mir zu erſtatten und
warne vor Erwerbung der geſtohlenen Sachen.

Halle, den 14. Februar 1874.
Der Staatsanwalt.

Pantoffeln

und dem Spindler'ſchen
2 Bruchhammer, 2 Paar

Kleiderdiebſtahl. Am 11. cI terfeld aus dem Hauſe Chauſſeeſtraße 22 ein brauner RattinéeUeber
zieher mit ſchwarzer Borde, ein dunkelgrauer Rock und

Hoſe geſtohlen und wahrſcheinlich nach Halle geſchafft worden.
Verdacht laſtet auf einen Handwerksburſchen großer Statur, mit röth-
lich blondem Backenbarte, welcher

Halle, den 14. Februar 1874.
Der Staatsanwalt.

d. M. Vormittags ſind zu Bit-

eine gelbgraue
Der

mit einem graugrünen Rocke be-

Schäfte- Verkauf.
In dem Gräf von Helldorff ſchen Kichen- und

Erandholze ſind vom 25. Februar e. ab einzeln oder in
größeren Partieen nach Taxe zu verkaufen

150 Stück Eichen-Schäfte von 40——83 Ctm. Umfg., zu Eiſen
bahnSchwellen abgelängt, und

30 Stück Buchen-Schäfte von 35—-74 Ctm. Umfg. und 2
12 Mtr. Länge.

Entfernung von der Unſtrut 1 Stunde.
Wohl mirſtädt bei Wiehe.

und ſtarke Pferde auctionsweiſe auf
ter ſind 4 Paar Poſtpferde, Schimmel, Rappen und Braune, zu

Wagenpferden geeignet.
Nach vorheriger Anmeldung ſtehen 9 Uhr auf Station Ober-

Röblingen Wagen zur Verfügung.
Querfurt, den 15. Februar 1874.

Pferde- Auction.
Sonnabend d. 21. Februar Vormittags 11 Uhr Kuh

werden wegen Aufgabe der Poſthalterei 22 Stück meiſtentheils junge

Axthelm, Förſter.

hieſigem Poſthofe verkauft. Darun-

Macedicke.
Jagd- Verpachtung.
Mittwoch d. 25. Febr. c. Nach-

mittags 2 Uhr ſoll die Jagdnutzung
auf der Feldmark Dornſtedt da-
ſelbſt meiſtbietend im daſigen Gaſt
hof verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Guts- Verkauf.
Mein adliges Rittergut in der

Nähe Jnſterburgs (Oſtpreußen),
Meile von der Chauſſee und

Eiſenbahn gelegen, ca. 1200 Morg.
groß, excl. 160 Morgen Wieſen,
guter Boden und Culturzuſtand,
mit maſſiven Gebäuden und voll-
ſtändigem Jnventar, beabſichtige ich
ſofort bei 25— 30,000 Thlr. An-
zahlung zu verkaufen.

Näheres Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 84 im Laden.

Eine ſchwunghaft betriebene Braue
rei im Kreiſe Bitterfeld (Bahnſta

Ein gewandtes Stuben-
mädchen, welches das Schnei-
dern für die Kinder verſteht,
wird von einer adligen Familie
geſucht. Offerten sub A. B.
nimmt das Annoncen-Bureau von
Lothar Süättig in Sanger-
hauſen entgegen. B. 51250.

Unter ſehr günſtigen Bedingun
gen ſuche ich zu Oſtern d. J. einen
Lehrling für mein Materialwaaren-
geſchäft.

Die Erlernung der Buchführung
wird geboten. Max Thiele,

Merſeburg. Roßmarkt.
Jn einem hieſigen Bankgeſchäfte

wird ein mit nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann un
ter ſehr günſtigen Bedingungen als
Lehrling geſucht.

Offerten ſind unter Nr. 508. R. S.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. abzugeben.

u e ea e

tion) iſt wegen Todesfall ſofort bei
2—3000 Anzahlung zu verkau-
fen oder unter Umſtänden zu ver
pachten. Offerten unter H. 5172b.
befördert die Annoncen Expedition

von Haasenstein Vog-ler in Halle a/S.
Ein junger Mann, ehemaliger

preußiſcher Offizier, der franzöſiſchen
Sprache wie doppelten Buchführung
vollkommen maächtig, ſucht ſofort
Stellung. Erwünſcht wäre dieſelbe
auf einer Fabrik. Adreſſen unter
X. No. 100 poste restanie Halle

Hagel-
Versicherungsbank f, Deutseh-

land von 1867,
Berlin,

S. W. Hollmanns-Str. 30.

Bewüährte Gegenseitigkeits
Gesellschaft.

Liberalste Bedingungen.
Haupt- und Bezirks- Agenten

werden gesucht und Offerten
mit Angabe der Referenzen er-

beten. (H. 1117.)a/S. niederzulegen. fcqlcEnv( C HE—dasqh

am I., Z. und

geſandt werden.
anzugeben.
Proviſion in Abzug gebracht.

Vierte
Geflügel- Ausſtellung

in Eiſenberg,
verbunden mit Prämiirung,

3. März 1874
im Saale des Gaſthofes „zum Mohren“

Anmeldungen werden von dem Herrn Seifenſiedermſtr. Albert
Trebitz bis zum 26. Februar angenommen,
müſſen bis zum 28. Februar franco an den Geflügelzüchter-Verein ein-

Bei verkäuflichem Geflügel iſt der Verkaufspreis genau
Bei etwaigem Verkaufe werden dem Verkäufer 10 Proz.

die Thiere ſelbſt aber

Alles Nähere durch das Programm.

c

e

79
e

in ſchwerem

Sckomon

Der Geſflügelzüchter-Verein.

großen Transport 4-
Du. 5jährigen Arden-
nischen Pferden,
und leichtem Schlag, hier

wir unſern Geſchäftsfreunden hiermit anzeigen.

R IIIIIIIETöpferplan Nr. 4.

in, was

Den 20. treffen 56 tück
Hder beſten M u. 5jährigen

Ardenner Pferde bei mir
zum Verkauf ein.

B. utze in Naumburg.

Nümit einem

tern zum Verkauf.

Nächſten Sonnabend und Sonntag,
Da den 21. und 22. d. M., halten wir

großen Transport vor-
R züglicher Arclenner Pferde beim

e Gaſtwirth Herrn Flitner in Ar-

Vunmnckelmanm Appell
aus Erfurt.

o Offene Stellenbei hohem Gehalt für: Land-
wirthſchafterinnen, Koch-
mamſells, Köchinnen, Kin-
derfrauen, Jungfern, eini
ge gebild. Mädchen, welche im
Kochen u. weibl. Arbeit erfahren
ſein, erhalten ſof. gute Stellen
bei einzelnen Damen und als
Stütze der Hausfrau. Näh. im
Compt. von Frau Rinne-
Weiss, gr. Märkerstr. 18.

Diroctrico-Ceggoh.

Für ein größeres Putz- u Mo
dewaarengeſchäft in Chemnitz wird
ſofort oder per Oſtern bei freier
Station und ſonſt ſehr angenehmen
Bedingungen eine junge Dame zu
engagiren geſucht. Offerten sub
H. 3961 b. befördert die An
noncen- Expedition vonIIaa-
senstein Vogler inChemnitz

Ein junger Mann, der ſeine
Lehrzeit in einem Materialgeſchäft
beendet, wird auf einem Dorfe in
ein ähnliches Geſchäft als Commis
bei gutem Gehalt geſucht. Antritt
ſofort oder 1. April. Zu erfahren
beim Gaſtwirth A. Rauche.

Alberſtedt bei Schraplau.
Auf ein großes Gut in der Pro

vinz Heſſen wird zum 1. Mai
ein tüchtiger Hofverwalter geſucht.
Bewerber wollen ihre
unter Chiffre R. D. 101. an Herrn
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. einſenden.

von Frau

Penſion in Erfurt.
Jn der Familie eines inactiven

Stabsoffiziers finden junge Mädchen
oder Kinder zu Oſtern freundliche
Aufnahme. Näh. durch die Hrrn.
Senior Rudolphi und Diviſtons
pfarrer Bußler daſ. [ll. 5142a.

Eine Köchin mit guten Atteſten,
welche ſelbſtſtändig kochen kann,
und einige Hausarbeiten mit über
nimmt, wird zum 1. April geſucht

arie Brauer am
Geiſtthor 1.

Zum baldigen Antritt ſuche ch
für meine Pachtung einen practiſch
tüchtigen Verwalter aus dem bäuer-

lichen Stande, der guter Säemann
ſein muß und unter meiner Leitung
die ihm übertragenen Geſchäfte
pünctlich und gewiſſenhaft ausführt.
Schriftlicher Bewerbung ſehe ich
baldigſt entgegen, und verſpreche
umgehende Antwort.

Rittergut BGoeß nitz bei
Eckartsberga.

Amtmann J. Kaemmerer.
Commis Geſuch.

Für mein Seifen u. chem.
Producten- Geſchäft ſuche ich
noch einen jungen Commis,
welcher zu kleinen Touren be
fähigt iſt.

Halle a/S., d. 14. Febr. 1874.
Emil Jahn.

Eine Landwirthſchafterin mit
guten Atteſten verſehen, in Küche
und Molkenweſen erfahren, findet
zum 1. April Sttelle durch Her
mann Potzelt, Halle a/S.
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Gekiüümdig 2.9e alhlescehe Stadt Anleihe.
Mit Bezugnahme anf die Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats

machen wir darauf aunfmerkſam, daß die gekündigten s Halleſchen
Stadt- Obligationen zu denſelben Bedingungen wie bei der Stadtkaſſe
ſchon von jetzt ab ſpeeſenfrei von uns eingelöſt werden.

Halle.
Brüderstrasse 17.Aer F.Elegante P Gehen e Alb. Hensel, ILeip2- Str.

Thüring
Die Beſitzer derſelben erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß das Be

n auf die neue Emiſſion, wonach auf je 3 alte Actien eine neue al pari er-je en werden kann, in der Zeit

vom 16. bis inel. 28. Februar 1874
auszuüben iſt, und bitte ich um rechtzeitige Einreichung der Stücke.

Für Anrechte gewähre ich eine angemeſſene Prämie.
Halle a/S. d. 15. Februar 4874.

ische Eivenbahn-Actien.

Reinhold Steckner.
W Mittwoch den 18.
r r de 10r an roße WallſtraßeNr. 1: Verkauf aus 3 Stu-

ben, feine und geringe Mö-
bel u. dgl. m.

20. Schock. Langſtroh prima Qua
lität und 20 Schock Maſchinen
Weizen- und Haferſtroh hat billigſt
abzulaſſen

Gottlob Fritzſche
in Dederſtedt bei Eisleben.

Im Saale der Volksschule
Montag den 23. Februar 1874

Concert
des studentischen Gesangvereins Pridericiana

unter Mitwirkung von Frl. Marie Gutschbach und Prl.
Clara Heinemeyer aus Leipzig.

Einlasskarten (numerirte Plätze à 20 Sgr. nicht humerirte à
15 Sgr.) sind in der Musikalienhaudlung von H. Karmrodt
zu haben.

Programm nächstens. Der Vorstand.
250 Stück ſehr ſchwere fette

Hammel, 20 Stück gute Mutter
ſchafe mit ihren kräftigen Lämmern,
1 große fette Kuh, A4 friſchmelkende
Kühe und eine 2 jährige Ferſe
hat zu verkaufen.

Strenz- Naundorf
bei Alsleben a/S.

A. Joachimi.
Canarienhähne zu jedem

Quantum werden gekauft an der
Halle 4. W. Reiſel, Vogelhdlr.

Zu herabgeſetzten Preiſen offeriren
Briquetts aus Braunkohlen frei
ins Haus, ſowie ab Lowry bedeu-
tend billiger in jedem Quantum
Abendroth von der Heide,

Nauendorf am Petersberge.

Soeben erſchien ein neuer Abdruck
der 74. Stereotypauflage des
Werkes ai grdibewahrung
Männer und Frauen

j bei Störungen und Zerrüttun-
J gen des ervenſyſtems als

Veranlaſſung der verſchieden
ſten Leiden wie er annung,

Mattigkeit, Erſchlaffung,
tNerven Gedächtniß- undſexueller Schwäche, Rücken-

ſchmerzen, Blutandrang nach
Kopf und Ferzz Verdanungs-
beſchwerden, Lähmungen u. ſ.
w. ſowie Mittheilung eineseibſt in den ſchw riefen Fäl-
en erprobten Heilverfahrens.

Von Hr. Retau.
J Mit 27 pat eſchen Abbildungen

Preis 1. Chlr.
1 W Bisheriger Abſatz 225,000

Exemplar.! Ueber den Zweck und
Erfolg dieſes Buches wurde allen
Regierungen in einer beſonderen

t 7 bei

Denkſchrift Bericht erſtattet. dem Kirchthor) p. 1. April zu ver 30 Stück Jährlinge
zicheh jede Buchhandlung zu be miethen. Auskunft ertheilt der verkauft Kaltenmark

Hausmann. e im Gute Nr. 50

Baumaterialien.Portland Cemente in verſch. Marken, Dachpappe,
Dachfilz, Dachnägel, Dachschiefer, Eiäsen-
bahnschienen, Mauer-, Poröse-, Chamotte-
steine, Theer, Pech, Asphalt ſowie ſonſtige Bau-
materialien bei August Mann Schiffsſaale.

Pern-Guano, aufgeschlossenen Peru-Gua-
no, Chiälisalpeter, süperphosphate, Kalisalzein beſter Qualität bei Adeg es Mann Schiffsſaale.

Friſche Pfann u. Spritzkuchen bei
Glauchaiſche Kirche. 13. H. Eschke.
An die Narren der reichen Stadt 7.

Mußtet wie oft ſchon, wieder 'mal eingeſteh'n,
Könnt, ohne einen Witz von uns, nichts ordentliches begeh'n,
Damit habt auch freundlich uns gelehrt,
Was unſer Heu für Euch eigentlich iſt werth.
Eure Armen ſättigen mitleidig wir mit Brod,
Euch mit Witz und Heu, drum ſeid aus aller Noth.
Nachbarlich verſehn bei Bedarf Euch gern mit beiden,
Dürft' auch unſern ſchönen Platz perſönlich durchweiden,
Und wahrlich wenn dieſes immerhin geſchieht
Dann wünſchen herzlich ſtets guten Appetit.
Die Bilder waren gut dargeſtellt, indeſſen
Habt das Heldenbild, die Turcosjagd vergeſſen.
Zur Erinnerung würde es ſich doch jährlich gebühren,
Mit dieſem Heldenbild im Narrenzuge zu paradiren.

Die Bewohner von R.
Ein practiſch gebildeter Oeconom,

der mit allen landwirthſchaftlichen
Futterrübensaamen,

rothe Pfahlrüben à 50 Ko. 10
rothe Flaſchen à 50 Ko. 9 Maſchinen vertraut, dann auch des
verkauft R. Steinbick Rübenbaues kundig iſt, ſucht zum

in Dalena. 1. April eine Stelle als Verwalter.
Gebrannter Caffee Gefl. Offerten unter F. E. poste

restante Gotha erbeten. 4
Für mein Putz und Weiß-

waaren- Geſchäft ſuche eine
tüchtige Putzmacherin, die
ſelbſtändig arbeiten kann.
Halle a/S. Robert Cohn.

J. Gruneberg,
gr. Ulrichſtraße 39.

Herrſchaftl. Wohnungen mit Gar-
ten u. allem Comfort, Bad p. P.
ſind Mühlweg 3 unmittelbar vor

Hülfe! ſichere Hülfe

in Büchſen à 20 und 1

in Zeitz

ich die höchſten Preiſe, wobei der
Rückkauf gegen billige Zinſen z.
ſichert wird. Von 5. an be-
re hne ich die Hälfte Zinſen.

W. Lehrmann,
Trödel Nr. 2.

Eine Arbeiterwohnung ſteht ſo
fort zu vermiethen und 1. April d.
J. zu beziehen bei dem Gutsbeſitzer
Fr. Thiele zu Eismannsdorf

2 Kellnerlehrlinge

Von Rheumatismusſalbe

ſowie Wund-Heil-Pflaſter, ge
nannt Wunderpflaſter, à Stüch

halten ſtets Lager für
Halle a/S. und Umgegend Herr
Anton Beßler, Schmeerſtr. 13.
L. Hochheimer Co.in Zeitz, alleinige Verkäufer für
Deutſchland u. das Ausland.
Auf alle Werthſachen zahle

werden unter günſtigen Bedingun-
gen zum 1. März geſucht.Sächſ.

in Naumburg.
Eine perfecte Köchin wird

1 April geſucht von
Frau Prof. Schwartze,

Steinweg 25.

zum

cher Hof

Pfann- und Spritzlian-
chenm, erſtere mit den feinſten
Fruchtfüllungen, Ananas,
Pfirsich und Erdbeeren
zu Bowlen, vorzügliches Aroma,
empfiehlt die Conditorei von

Otto Rlanu jun.,
Leipzigerſtraße 18.

Pfann und Spritzkuchen
empfiehlt heute von früh an
C. L. BRIaux, gr. Ulrichsſtraße.

Ananas,
Pfirſiche zu Bowlen empfiehlt

C. L. BIau.
Tanz-Vnterricht.
Zu dem am 23. d. Mts. begin-

nenden Cursus für Mädchen und
Knaben nehme ich gefällige An-
meldungen jeder Zeit in meiner

Wilh. Rocco.Universitäls-Tanzlehrer.

Wird denn wirklich das ſchöne
Schauſpiel

Der
Zunftm
nicht wiederholt Dr. M

um Faſtnachtsta8 früh Faſtn Htst: g

i beiT. Müller, Leipzigerſtr. 1.

gegen.

Zu Faſtnachten von früh an Fri
ſche Pfannkuchen bei

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Carl Wornow.

Erdbeeren und

Wohnung, neue Promenade 8, ent-

eiſter von Nürnberg
H.

9574 e
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Dritte Beilage zu 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 17. Februar 1874.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.W 16. Februar. Jn der heutigen Sie ichs-
tagsſitzung erſchienen ſämmtliche Abgeordnete Elſaß-
Lothringens und wählten ihre Plätze auf der äußerſten
Rechten, neben dem Bundesrathstiſch. Sieben trugen
die geiſtliche Tracht. Nach Erledigung mehrerer
kleinerer Geſetzentwürfe folgte die erſte Leſung des
Reichsmilitärgeſetzes.

Deutſchland.
Berlin, den 14. Febr. Die Anſichten über das Militär-Geſetz

gehen noch weit auseinander. Die Einen wollten die Präſenzziffer durch
das Budget von Jahr zu Jahr bewilligen, Andere für eine Reihe von
Jahren. Mehrere ſcheinen ein Definitivum durch das Geſetz vorzu
ziehen, vorbehaltlich der Prüfung der Ziffer in der Commiſſion. Ein
Vorſchlag des Herrn Blankenburg will die Präſenzſtärke nicht ganz aus
dem Geſetze entfernen, aber auch nicht einen effectiven Beſtand im
Geſetze vorſchreiben, ſondern nur einer „Normalſtärke“, welche nur die
allgemeine Regel bilden, und dabei für die effective Stärke beſtimmter
Jahre und Monate einen vom Budgetrecht zu erfaſſenden Spielraum
laſſen ſoll. Er formulirt ſeinen Vorſchlag bereits und zwar dahin, den
9 1 der Vorlage zu erſetzen, wie folgt

1. Die Normalſtarke des deutſchen arg beträgt fur den Friedensſtand an
Unteroffizieren und Mannſchaften 401,659 Mann. Die EinjahrigFreiwilligen kom
men auf dieſe Normalſtarke nicht in Anrechnung. 1 b. 2.) Der hiermit feſt
eſtellten Normalſtarke gegenuber kann der Praſenzſtand des Heeres durch Beur-kalbungen (Entlaſſungen) veriodiſche Einſchränkungen erfahren, jedoch ſollen die

Mannſchaften während ihrer dreijahrigen Verpflichtung zur Fahne bei der Jnfan-
terie und der Fußartillerie mindeſtens Jahre Mongte, bei den ubrigen
Waffengattungen mindeſtens Jahre Monate vom Tage ihrer Einſtellung
ab im Dienſte ſein. 3 den Reſt der Pflichtzeit iſt die Beurlaubung er Jahr
aänge oder größerer Theile derſelben zulaſſig. 1 e. 3.) Unter Beruckſichtigungſrr hiernach zulaſſigen hen und der geſetzlich feſtſtehenden Pormalſtarke

wird alljährlich die Durchſchnittspraſenzſtarke der einzelnen Trupventheile reſp. des
geſammten Heeres berechnet und dem Etatsgeſetz zu Grunde gelegt.“

Jedenfalls wird der Reichstag heute, wo er über die Geſchäftsbe-
handlung der Vorlage beſchließen ſoll, letztere an eine Commiſſion ver
weiſen, und dieſe Commiſſion wird. dann die verſchiedenen Vorſchläge
unter perſönlicher Mitwirkung des Generals von Kameke und ſeiner
Herren Commiſſare genauer erörtern. Wir hegen die Zuverſicht,
es werden alle reichsfreundlichen Parteien ſich um das Zuſtande-
bringen einer ehrlichen Verſtändigung ernſt und mit Hingebung
bemühen.

Der Bericht der Herrenhaus-Commiſſion über den Geſetz
entwurf, betreffend die Beurkundung des Perſonenſtandes und

die Form der Eheſchließung iſt jetzt im Druck erſchienen die
Commiſſion empfiehlt den Geſetzentwurf in der von ihr amendirten

Form anzunehmen und über die zu demſelben eingegangenen Petitionen
zur Tagesordnung überzugehen. Von den Abänderungen der Commiſſion,
welche zum Theil nur redactioneller Natur ſind ſind zunächſt diejenigen

in den S 2 und 3 erwähnenswerth, von denen der d 2 die Beſtim
mungen bezüglich der Geſchäfte der Standesbeamten in den Stadtge-
meinden H 3 diejenigen in den Landgemeinden enthält. Jn Stadtge-
meinden werden dieſe Geſchäfte von dem Bürgermeiſter wahrgenormen,
der ſich auch durch einen Beigeordneten oder einem ſonſtigen Mitglied
des Gemeindevorſtandes widerruflich zur Ausführung bringen laſſen
kann. Bei den Landgemeinden erfolgt die Abgrenzung der Bezirke und
die Beſtellung der Standesbeamten auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes
oder der Gemeindebehörden durch den Oberpräſidenten. Jeder Gemeinde
beamte insbeſondere jeder Gemeindevorſteher, iſt verpflichtet, für den
jenigen Bezirk, zu welchem der Bezirk ſeines Hauptamtes gehört, das
Amt eines Standesbeamten oder Stellvertreters zu übernehmen.
Der 9 6 enthält weſentliche Abweichungen, er überweiſt die Aufſicht
über die Amtsführung der Standesbeamten in den Landgemeinden des
Geltungsbereichs der Kreisordnung dem Kreisausſchuß, in höherer Jn-
ſtanz dem Verwaltungsgericht. Außerhalb dieſes Geltungsbereichs und
in den Stadtgemeinden geſchieht dies durch die für die Auſſicht in
Gemeinde Angelegenheiten zuſtändigen Behörden. Nicht unweſentliche
Aenderungen hat die Commiſſion ebenfalls in den 89 8 und 9 vorge-
nommen, ebenſo hat ſie dem F 36 die Beſtimmung hinzugefügt,
daß über die erfolgte Eheſchließung den Eheleuten ſofort eine Beſchei-
nigung auszuſtellen iſt. Auch in Betreff des Beerdigungsmodus ſind
von der Commiſſion, ebenſo auch in dem Gebührentarif einige Aende-
rungen vorgenommen worden.

Von Seiten des Reichs iſt eine Reviſion des Strafgeſetz
buches ernſtlich in Angriff genommen. Die Mittheilung des Praäſi-
diums in der Bundesrathsſitzung vom 31. Januar weiſt auf die in
Preußen gemachten Erfahrungen hin. Jnsbeſondere hat, ſo heißt es
darin, die Beſtimmung in 64, nach welcher der von dem Privat-
betheiligten geſtellte Strafantrag auch nach Erhebung der Anklage, ja
bis zum Augenblick der Urtheilsverkündigung, zurückgenommen werden
darf, zu großen Unzuträglichkeiten geführt. Denn ſie hat vielfach ver
anlaßt, daß zwiſchen dem Verbrecher und dem durch das Verbrechen
Verletzten ein Handel über den Abkauf der Strafe gepflogen wird

eine Procedur, die dem Rechte geradezu Hohn ſpricht und darum
dem Rechtsbewußtſein des Volkes zu gerechtem Anſtoß gereicht. Ferner
ſind die Vorſchriften über die Strafzumeſſung bei Körperverletzungen
ungeeignet erſchienen, indem behauptet wird, daß die erſteren, insbeſondere
bei Raufhändeln, der erforderlichen Energie entbehren und die Strafen
deshalb zu ſchärfen ſcheinen. Sodann wird die Beſtimmung über den

bedeutend, ſcharf geſchnitten a

Diebſtahl gegen Perſonen, in deren Koſt und. Lohn der Dieb ſich be
findet, als eine das Verhältniß zwiſchen Herrſchaften und Dienſthoten
ſchädigende bezeichnet, und der im F. 55 feſtgeſetzte Beginn der Straf-
mündigkeit erſt mit Vollendung des zwölften Lebensjahres wird aus
dem Grunde bemängelt, weil dieſes Verhältniß von gewiſſenloſen Eltern
vielfach dazu ausgebeutet werde, ihre Kinder unter zwölf Jahren zu
Vergehen, namentlich zu Holzdiebſtählen und Feldfreveln, zu benutzen.
Geſtützt auf dieſe Momente ſtellte die preußiſche Regierung den Antrag,
eine Reviſion, beziehungsweiſe Abänderung, des deutſchen S eſebs
buchs in den hierzu Anlaß bietenden Beſtimmungen herbeizuführen.
Die beregten Mängel ſind auch in unſerer Zeitung des öfteren beſprochen
worden.

2 2222Dabvid Strauß' Be hStuttgart, den 11. Februgr. Geſtern Nachmittag führte der Bahnzueine Anzahl Stuttgarter, insbeſondere Männer der Litergtur und Kunſt wefef

ſoren des Polytechnikums und r nach Lndwigeburs, wo die Beerdigundes nach langen, ſchweren Leiden daſelbſt verſtorbenen Dr. David Friedrich An

Statt fand. Jn ſeiner Vaterſtadt Ludwigsburg, wo auch Strauß' Buſenfreun
Friedrich Viſcher geboren iſt und wo Juſtinus Kerner's Wiege geſtanden hat der
e Denker nach vielfachem Wechſel ſeines Arſent halt den letzten, leider durchchwere Krankheit getrubten Abſchnitt ſeines Lebens zugebracht. Er wohnte in
einem ſew beſcheidenen neu erbauten Hauſe nahe dem Bahnhof in der Schiller

raße. Dort lag in einem der kleinen, faſt durftigen Zimmer des zweiten Stockes
ie Leiche des edeln Mannes unter Blumen und Kranzen, welche die innige Theil-

nahme von Nah und Fern rm Es war erhebend, den Todten zu ſehen.
Das Haupt von ungewöhnli re Bildung die Zuge des Antlitzes 4 und

er völlig harmoniſch das Bild eines Weiſen, der
im Frieden mit ſich und der Welt ſein Leben abgeſchloſſen. Eine Gruppe Leidtra
gender um die andere fing hinauf, dem Todten Lebewohl zu ſagen, und kehrte
eruührt zurück. Ohne Glockenklang der Verſtorbene hatte in ſeinem letzten Willen
irchliche Feierlichkeiten ausgeſchloſſen ſetzte ſich das Leichengefolge in Bewegung

zahlreiche Offiziere der ludwigsburger Garniſon und eine Deputation von ſtuttgarter
Polytechnikern in bunten Mutzen bildeten eine farbige Unterbrechung des langen

Zuges. Er 3 durch die beſchneite Stadt bei hellem Scheine der Februar
onne hinaus vor das oöſtliche Thor, wo der e die Trauerverſammlung aufnahm.

Am Grabe ertönte ergreifender Geſang eines Männerchors, dann ſprach Akeſſor
Reuſchle von Stuttgart kurze, erhebende Worte des Nachrufs: der Verſtorbene
habe ausdrücklich gewunſcht, daß ihm vur wenige Worte am Grabe gewidmet wer
den; ſo rufe er ein einfaches Lebewohl c „dem Leſſing des 19. Jahrhunderts
vielleicht erſt die Zukunft werde völlig erkennen, was wir an dieſem Manne gehabt.
Nun folgten tiefbewegte Worte eines Jugendfreundes von Strauß, des Oberſtudien-
raths Directors Binder, der in kurzen Zügen das Leben des Verſtorbenen und das
Bild r h voruüberfuührte. Er es den ſchlichten, hurgerlichen Sinn,
der ſi trauß mit den hohen Geiſtesgaben und der Größe des Charakters verband gern hätte er, nachdem er zweimal vom akademiſchen Lehrſtuhl hatte faric
treten muſſen, irgend ein beſcheidenes Lehramt in ſeinem Heimathlande angenommen

und dafur das bewegte Wanderleben eingetauſcht. Nun Pöee ihn der Boden ſeiner
Vaterſtadt friedlich betten. „Das deutſche Volk wird Deiner eingedenk ſein,
die Deutſche Jugend wird Dich nicht vergeſſen!“ Thränen erſtickten die Stimme
des würdigen Greiſes. Namens der Verwandten brachte Dr. er herz
lichen Dank dem verſtorbenen Familienhaupte dar, ihm, der insbeſondere auch den
Seinen ein hochverehrter Lehrer ein Führer zur Wahrheit war. Unter erneutem
Geſange des Sangerchors nahmen die rtrendez „voran die Kinder des Verſtorbenen ein Sehr Militärarzt in Stuttgart, und eine ter „die mit ihrem
Gatten, OberBergrath Hensler aus Bonn, anweſend war, von dem Grabe Abſchied,
worin ein großer, t er Mann ſeine r gefunden. dHierbei ſei erwähnt, daß die von Stabsarzt Dr. Leiſinger vorgenommene Ob-
duction der Leiche das Vorhandenſein eines Abſeeſſes ſchen Maſtdarm und
Blaſe eonſtatirt hat, ein Leiden, das kurz zuvor Profeſſor Simon von Heidelberg
mit voller wiſſ ar cher Sicherheit diagnoſticeirte. Strauß ſelbſt hatte für

im Widerſpruch mit anderen arztlichen Gutachten, die auf Magenkrebs er
kannten den Grund ſeines Leidens richtig geahnt. Er trug das achtmonatliche
Krankſein mit jener en ausharrenden Standhgftigkeit, die eben nur das Vor-
recht der erleuchteſten Geiſter iſt. W ſtarb Strauß in guten Vermögens-
de ntviſſons ſeiner Vaterſtadt Ludwigsburg ſoll er tauſend Gulden vermacht

aben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die erwähnte Reſolution, welche die am 12. d. in Magde-
burg ſtattgehabte Verſammlung von Geiſtlichen und Laien der
Provinz Sachſen beſchloſſen hat, wurde, wie der „Magdeb. Corre-
ſpondent“ berichtet, von mehr als 170 Mitgliedern unterzeichnet und
ſoll ſofort an den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath eingeſandt werden.
Der Beſchuß lautet: „Die hier verſammelten evangeliſchen Geiſtlichen und
Laien halten die Uebernahme des Amtes eines Standesbeamten durch
einen evangeliſchen Geiſtlichen für völlig unvereinbar mit den Pflichten
deſſelben und haben zu der hohen Behörde das Vertrauen, daß dieſelbe
die Uebernahme dieſes Amtes einem evangeliſchen Geiſtlichen nicht ge
ſtatten werde.“ Dem angeregten Zweifel gegenüber, daß dieſe Peti-
tion von keinem Erfolge begleitet ſein werde, und dadurch ihre Be
deutung verlieren dürfte, traten unter Anderen die Generalſuperinten-
denten D. Möller und Schulz entgegen, indem dieſelben ihre Anſicht
ausſprachen, daß es unmöglich ſei, daß das Wort einer Verſammlung
von ſolchen Männern, welche ſich noch obendrein völlig eins wüßten
mit ihrer direct vorgeſetzten Behörde, nämlich dem Königl. Conſiſtorium
überhört werden könnte.

Faſt ſämmtliche Geiſtliche der Ephorie Prettin, denen ſich
auch eine Pfarrei der Ephorie Wittenberg angeſchloſſen hat, haben
nachſtehende Reſolution gefaßt: Wir erklären uns mit dem Hauptinhalt
der Broſchüre: „Wider den geiſtlichen Civilſtandsbeamten. Eine Stimme
aus der evang. Geiſtlichkeit. Halle, bei Fricke, 1874“ einverſtanden und
halten es alſo mit dem Amte eines evangeliſchen Geiſtlichen für un-
vereinbar, die Functionen eines Civilſtandsbeamten mit zu übernehmen.

Aus Meiningen wird gemeldet, daß der Oberſtlieutenant
v. Engel, vom Kriegsgericht wegen Wechſelfälſchungen zu vier Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden iſt.



auch das Enſemble war ein recht Erfreuliches.

Co. durch

gene Woche

Goldener Ring.

e 4 StadtTheater.Sonntag, den 15. Februar. Der Ball zu Ellerbrunn. Luſtſpiel in
3 Aufzugen von Carl Bluzigen weifel ad dee ad de Spuntagg für da

n

m.
Wir waren einen Augenblick imletzte Gaſtſpiel von Frl. Reurte Keßler eine gluckliche ware; der außerordent-

liche Erfolg indeſſen, welchen ſie errang, zeigte, daß unſre Beſorgniſſe unnöthiggeweſen Wer as Haus ſelbſt war rölſändig, wie ſelten, geflun die Kuünſtlerin

verſtand es, das Jntereſſe von Scene zu Scene derartig zu ſteigern, daß zum Schlu
die allgemeinſte Anerkennung in lautem Applgus und nochmaligem Hervorruf
äußerte. Sie ſpielte die Hedwig van der Gilden aber auch in entzückender Weiſe;
voll weiblicher Wurde und Jnnigkeit an den ernſten Stellen, entwickelte ſie na
mentlich in den Seenen, wo ſie ihren Gemahl nach ſeinem eigenen Recepte behan-
delt, einen ſo unwiderſtehlich liebenswuürdigen Humor, daß ihr die aufrichtige Be-
wunderung jedes Zuſchguers Sag war. Jhr „lieber Giagcomo“ in dieſen Scenen
mit ſeiner unnachahmlichen Tonnüancirung wird keiner ſo leicht vergeſſen.

Es iſt uns eine Freude geweſen, daß die unbegreifliche Theilnahmloſigkeitunſres Publikums in der erſten Vorſtellung der richtigen Erkenntuiß ſchnell a

gemacht hat, um ſo mehr, als wir der Hoffnung ſein durfen, daß dieſer letztebend den Lelelcht ungünſtigen Eindruck des erſten bei der Kunſtlerin verwiſcht

hat, und daß uns bald einmal wieder vergönnt ſein wird, ſie auf unſrer Buühne
zu begrüßen. Wir rufen ihr ein freundliches Lebewohl und einen herzlichen Danknach ſür die genußreichen Abende, welche ſie uns verſchafft hat.

Auch 9 das ubrige Perſonal wirkte ſie belebend ein. An erſter Stelle ver-
dient diesmal Herr Haupt als Baron Jacob Beifall, der den leichtſinnigen Lebe
mann, dann den eiferſüchtigen, ſlieguch reuig zurückkehrenden Gatten mit viel
Wahrheit und Warme wiedergab. Der Doctor Platanus des Hrn. Kröt er. war
mit bekanntem herben Humor aufgefaßt in derartigen Rollen entwickelt Herr
Kroöter eine erkennen wert Begabung. Herr Vigner als Commiſſionsrath
zucker war eine außerordentlich komiſche Erſcheinung und erwarb mit Recht Bei-an Fehr hübſch war auch die Commiſſtonsraäthin Zucker an Carl die übrigens

ſchon in „Ein Schritt vom Wege“ als weiblicher Poſa mit Glück ſpielte. Kurz,

Hierauf folgte: „Das Feſt der Handwerker.“ Komiſches Gemälde aus demVolke ſa Att, als Vaudeville behandelt von L. Angel deſſen poſſenhafte
Komik ſeine Wirkung auf die Lachmuskeln gebührend uübte. Fraulein v. Moſer
als Lenchen“. Frl. v. Hanno als „Frau Mietzel“, Hr. Müllerll., Hr. Vigner,Herr Müller J. als „Puff“, „Stehauf“ und „Hähnchen“ geſielen recht gut, be
ſonders auch der „Kluck“ des Herrn Behrens, zumal in der Rede. Der Letztere
verdient außerdem Anerkennung wegen der Regie.

Polytechniſche Geſellſchaft.
GeneralVerſammlung Donnerstag den 19. d. M. präcis

S Uhr Abends im Hotel zur Tulpe.
Rechnungslegung für 1873, Etat für 1874, VorſtandsWahl,
Verkauf. der Doubletten.

Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Sommer über die Töp-
ler' ſche Jnfluenzmaſchine. Der Vorſtand.

Sing-Akademie. nDienstag den 17. Februar Abends 6 Uhr Uebung im Saale
der Volksſchule Der Vorſtand.T Börſen- Wochenüberſicht.

Berlin, d. 14. Februar. Die heute in erinnert in wenigerfreulicher Weiſe an Zeiten und Verhältniſſe, welche man überwunden glauben
durfte. Es iſt ein Wiedererwachen jenes Peſſimismus zu konſtatiren, der in der

zweiten Halfte des verfloſſenen Jahres zu einer chroniſchen Krankheit en
war, deſſen verderbliche Wirkungen heute keiner n r mehr bedürfen.
Unter jenem Peſſimmismus, dem traurigſten Erzeugniß der Kriſis, iſt das generelle
Mißtrauen zu verſtehen das ſich nicht damit begunügr,/ diejenigen Unternehmungen
und das Kursniveau ihrer Actien anzugreifen, die nach vorhergegangener Prüfung
ſich als vertrauensunwerth herausgeſtellt haben, r die peſſimiſtiſche Anſchauung
der Dinge generaliſirt die. Schwächen und Mängel, welche ſich bei einem einzelnen Un
ternehmen ergeben, kritiklos bei allen übrigen vorausſetzt und nach dieſem urtheils-
loſen Verfahren beren Werth bemißt. Es handelt ſich um die ſinanziellen Verle

enheiten, in welche zwei ſonſt gut gcereditirte induſtrielle Geſellſchaften die El-in ger Siſenbahrt darf eüſchaft und die Eiſenbahn Geſellſchaft Pleßner u.
ie gänzlich veränderten Kreditverhaltniſſe und die Schwierigkeit, die

erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen gerathen ſind. Es iſt in Folge jenes wie
dererwachten Krrge Mißtrauens gegen alle Dividenden Papiere fur die vergan

berall eine matte Tendenz, konſequent weichende Kurſe und ſtarke
Die Speculation wendete ſich mehr und mehr dererkaufsluſt zu konſtatiren.

Baiſſe zu, und es gelang ihr auch, durch Blankoverkaufe und die hierdurch erzielten
Kursruckgänge aus den Kreiſen des Privatpublikums das zur Deckung des Engage-
ments erforderliche Material heranzulocken. Von allen Geſchaftsgebieten bewahrte
nur der Markt der eigentlichen, feſte Zinſen tragenden Anlagewerthe ſeine bete
Haltung. Es jſt eine nothwendige Konſequenz ſtarker Realiſirungen von Dividen-
den Papieren daß die Nachfrage fur Zins Effecten und damit die Kurſe derſelben
eine erhebliche Steigerung erfährt. Verhallnißmaßig die großte Feſtigkeit be
haupteten die internationalen Werthe, da ſie den in dieſer Woche maßgebenden
localen ngügen gegenüber doch eine gewiſſe Unabhängigkeit beſitzen. Daß die
Verſtimmung der Berliner Börſe nicht ohne Einfluß z die r Platze
bleiben konnte, iſt ſelbſtverſtandlich, doch blieb die Selbſtſtaändigkeit derſelben wenig-

iſtens groß genug um ein ſtarkeres Angebot der hieſigen Kontremine durch ertrag
lich feſte Haltung zu xaral ſiren.
bahnen Banken und Jnduſtriepapiere erlitten ziemlich generelle un
nicht nnerhebliche Verluſte.

Fremdenliſte.
r Angekommene Fremde vom 14. bis 16. Februar.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrik. Kirchner a. Muühlhauſen. Hr. Jnſpector Sil-
bermann a. Magdeburg. Frau Rittergutsbeſ. Bennecke a. Unſeburg. Hr.
Domainenpachter Mayer a. Roßla. r. Jngenieur Hecht a. Braunſchweig.
S Director Willing a. Caſſel. r Gutsbeſ. Bachofen von Echt a. Prag.

e

Die uübrigen Geſchaftsgebiete dagegen ſt
yeilw

m

rau Paulg Schulze a. Berlin. Hrrn. Amtleute Scheller m. Frau a.
omaine Elingen, Sperber a. Granau. Die Hrrnu. Kaufl. Salinger, Lands-

berger, Löffler Fiſcher u. Guidhardt g. Berlin Schäfer a. Leipzig Opper a.
hamburg, Koch u. Hoffmann a. Frankfurt, Liebau a. Dresden Leont a. Mainz,
chſe Lichtenſtein u. Randel a. Magdeburg Wallach a. Caſſel Tiegs a.

Sielefeld, Falkenſtein a. Ermsleben, Lambrecht a. Nuürnberg, Falkeldey a. Em

merich Steinberg a. Graudenz, Hohgraäfe m. Frau a. Brannſchweig, Heine
m. Frau a. Halberſtadt.

Hr. Director Richter a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Stock a. gen Baldenius a. Brotteroda, Pulvermacher a. Haspe, Effen-
berger a. Frankfurt a M., Bruäning a. Goörlitz, Moll a. Cöln, Josky a. Berlin,
Hauber a. Muünchen, Groſchen a. Bremen v. Walsderf a. Königsberg Freu-
denleid a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Baumeiſter Marks, Prem.-Lieut. v. Krocher u.
Rent. Michaelis a. Berlin. Hr. Ober-Stabsarzt Röber m. Gem. a. Magde-
burg. Hr. Baufuhrer Voß a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Maurer a.
Peu Hof. Hr. Reſtaurateur Prinz a. Leipzig. Hr. Poſtſecretair Horn a.
Halle a/S. Die Hrrn. Staatsanwalt Graef u. Fabrik. Kluüber a. Eiſenach.

h Tarife Kaſſerow a. Pord

hauſen. Die
Die Hrrn. Kaufl. Erdmann a. Eisfeld, Schmidt a. Zittau, Deli a. Chem-ſ uße a. Bremen, Cohn a. Berlin, Zierlinger Siehcherene

cher Hof. Hr. Kadet v. Koch l. g. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Naumann
u. Liebenthal a. Berlin, Laumann u. Loeſer a. Nordhauſen, Boas a. Hamburg,
Arns a. Remſcheid.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 17. Februar:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
e Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

rrn. Gutsbeſ. Biermann a. genme Hepmern a. Poſen.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm.8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

S Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
aufmänniſcher Verein Ab. 8 10 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.

Aelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab. 8- 10 im „Kuühlen Brunnen“.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im Caké anglais, Bruderſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.

Geſangverein Ab. 7 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.
Dreszer-Verein: Ab. 7 Uebung im neuen Schutzenhaus.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Capelle von W. Halle: Nm. in der „Weintraube“.
Ausſtellungen. G. Uhlig?'s Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter-Leipzi

erſtr. neben d. „goldn. r iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren

h. re ner Zeit des Tages. Sonn und Feiertamittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. 8 Selertage Pach

Eisenbahnfahrten. (0 Courierzug 8 Schnell Pſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Ki tangg“ Se
Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg. (O 9 U. Vm. (P, mit Anſchluß von

W n rga n R er iſt 8 U. 40 M. Nm. el 5 u50 M. Nm. Ab. mit AnJ c t g t h 8 ſchluß von Bitterfeld nach
nkunft in Halle: 30 M. Mrg. (P), 9 U. 55ne e e haſſe r Nordhauſen) 5 U. Vm. (P), 8 U.11 U. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. n. u.

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. 1 U. 14 M. Nm. (P)
W M. De en 5 4 2 75 J 8 U. 45 M. Ab.

a önnern m nſchluß na ersleben) 8 U.u 8), ft'p 50 r m. M. r 2 m u. 2093.
nkuünft in Halle: Viu. 12 u.e era uben er Cottbus) 5 U. 3 M. Mrg. (P, m ot:bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau), 1 ü. W Nm. itsgnſchlus Nu r

a 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mrg
a t in Halle: 9 U. Vm. (0), 1 u. 1 M. Nm. (P), 7 u. 44 m.

Nach Leipzig 5 U. 40 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm.S 4 r n W r a h n6 U. U. Nm. 7 u. 184 e 1 g. x R. tn 5 7 u. 18 M. Ab. (8), su.
nkun n Halle: 41 M. Vm. P 8 U. 13 M.9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. S p u. 15 M. F

35 M. Nm. (6), 5. ü. 50 M. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. 7 u. 56
Ab. Kr o U. 13 M. Ab. (0), 10 U. 44 M. Ab. (P).

V Bu z ab 18 M. Vm. (5), 1 u2 u. 4 M. Ab. (P), 7g n v d 2 (P), 7 u. 51 M. Ab. (6),
nkun n Halle: 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M.9 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (b), V. 6 M. d m.

51 M. Nm. 7 U. 13 M. Ab. (S), 1 U. 7 M. Nchts. (P).
Nach Thüringen 6 U. Mrg. 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5M. Vm. (P),

33 R t (S), 1 U. 55 M. Nm (P), 7 U. 502M. Ab. (7), 10 u.
Ankünft in Halle: 2 U. 11 M. Mrg. 8 U. 51 u. 15 M. Nm. 5 U. 20 M. Nm. c h. 42 M. N. W s

r n (S, welcher von Leirzig über Corbetha eintrifft)d, 10 45 M.
Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm (Roß

ieben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); t inwem a 227 nd yt c n em. Ankunſt in alle
a alzmünde ge g er Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; fvon dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 9 M. Ab. die Anknnit i Halle

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. Februar 1874.

VertiſchWaärkiiht Wer tn dern de e
ergiſch e 945 nMinden 136 Rheiniſche 133 Oeſterr

Staatsbahn 194 Lombarden 94 Oeſterr. zner 100. Preuß. Conſolldirte 1057/. tet galt r Awertka

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen. April Mai 85. Juli Auguſt 90.
Roggen. Februar 62 April Mai 615,.. Mai Juni 60*,.
Gerſte loco 52-73.

5877,.

piri vo 21 28 April Mai 22 7 2Rüböl loco 19 April Mai 1095/,. r r
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 16. Februar 1874.
BergiſchMarkiſche St.Act. 94 BerlinAnhalt. St.-Act. 142 Breslau-
r W Co ne net am Magdeb. St. -Aet. 110

St. 15 n 1wigshafen St.Act. 145 nden St.Act. 137 Mainz Lud-

Juni/ Juli 59,.

Oberſchleſiſche St.-Act. A. C. 1598Act. 134. Rechte Oderuferb. ch r Sagen dalen Seiſerh
St. Act. 124. Thuringer Eiſenbahn St. Act. A. 123 umanſſche St.
Aet. 41 MaärkiſchPoſen St. Act. 46*/,. Lombarden 945,.Oeſterr. Eredit Aet. 143 Darmſt. BankAet. ba ma
und Jnd. 74 Deutſche Unionbank 70

Cent Arre a danrri
ralbank f. eDiscoſto Comtant Antſ.

Dortmunder Union- Act. 72. König Wil 74Tendenz: feſt. s Wilhelm 749.. Laurahütten Aet. iösr.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 40.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Zweite Beilage.
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Dritte Beilage.
	[Seite 15]
	[Seite 16]







